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15Anhänge (Version für die Milchbranche)




Konzept zur Verhinderung der Seuchenverschleppung der Maul- und Klauenseuche durch die Milchsammlung
1. Vorwort
Aufgrund der Erfahrungen und Schlussfolgerungen aus der nationalen Krisenübung NOSOS 2011 hat der Schweizerische Veterinärdienst beschlossen, die Rahmenbedingungen der Milchsammlung anlässlich eines Maul- und Klauenseuche-Geschehens in der Schweiz neu zu erarbeiten, und dabei insbesondere die Organisation und Logistik der Milchsammlung zu berücksichtigen. Das vorliegende Konzept wurde unter Leitung des Bundesamts für Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen (BLV) von der Arbeitsgruppe „Konzept Milchsammlung bei MKS in der Schweiz 2014“ in Zusammenarbeit mit Vertretern der kantonalen Veterinärdienste, der Milchproduzenten, der Milchtransporteure und der Milchindustrie erarbeitet.  

In diesem Dokument werden die Grundprinzipien und Rahmenbedingungen für die Durchführung der Milchsammlung in Betrieben der Schutz- und Überwachungszonen im Seuchenfall beschrieben. Nebst dem eigentlichen Konzept (Kapitel 3 bis 7) gehören die verschiedenen Checklisten, Merkblätter und Unterlagen in den Anhängen für die beteiligten Akteure dazu: die kantonalen Veterinärdienste, Milchproduzenten, Erstmilchkäufer und Milchsammeltransporteure, Milchannahmestellen und Verarbeitungsbetriebe.  

Wichtiger Hinweis: Wegen der Komplexität und Einzigartigkeit eines jeden Seuchenausbruchs soll dieses Konzept keine detaillierte Schritt-für-Schritt-Anleitung darstellen, welche allen Situationen gerecht wird. Das genaue Vorgehen und die Zusammenstellung der konkreten Massnahmen und Vorschriften müssen - auf der Basis der hier beschriebenen Prinzipien - spezifisch für die jeweilige Seuchensituation bestimmt werden.

2. Ausgangslage

Die Strukturen des schweizerischen Milchmarktes sind überaus komplex und hoch dynamisch. Jährlich werden von rund 20‘000 Milchproduzenten ca. 3.4 Mio. Tonnen Milch produziert. Vom Produzenten bis zum Verarbeiter gibt es für die Milch viele verschiedene und teilweise verschlungene Handelswege. Milch wird von Transportunternehmen und Verarbeitungsbetrieben oft über grössere Räume transportiert. Dabei gelangt sie entweder direkt oder via Milchhändler vom Produzenten an die Verarbeiter. Ein Drittel der Milchmenge wird in ca. 600 gewerblichen Käsereien vorwiegend zu den bekannten Schweizer Käsespezialitäten, die anderen zwei Drittel in vier Grossmolkereien sowie etlichen Mittel- und Kleinmolkereien zu Konsummilch, Rahm, Butter, Milchpulver, Jogurt, Käse und weiteren Milchspezialitäten verarbeitet (siehe auch Milchstatistik der Schweiz
). 

Die Maul- und Klauenseuche (MKS)
 ist eine hochansteckende Viruserkrankung, welche erhebliches Leiden bei Klauentieren verursacht und deren Leistung deutlich beeinträchtigt. Das MKS-Virus wird über alle Körpersekrete ausgeschieden (u.a. Milch) und kann sowohl durch direkten Tierkontakt übertragen als auch indirekt via Gegenstände, Fahrzeuge und Personen verschleppt werden. Die Virusverbreitung kann zudem über mehrere Kilometer weit durch den Wind erfolgen (sog. aerogene Übertragung). Im Rahmen des Milchmarktes kann die Seuche insbesondere durch Milchsammelwagen von Hof zu Hof verschleppt, durch Kontakte anlässlich der Milchablieferung bei Milchsammelstellen oder in Käsereien weiterverbreitet, oder durch Verfütterung ungenügend behandelter Milch und entsprechender tierischer Nebenprodukte auf gesunde Tiere übertragen werden. 

Wird in einem Tierbestand MKS festgestellt, so wird die betroffene Tierhaltung selber sowie weitere, durch direkte Kontakte oder unmittelbare Nachbarschaft ansteckungsverdächtige Betriebe für den Tier-, Personen- und Warenverkehr gesperrt. Die Kantonstierärztin/der Kantonstierarzt verfügt Schutz- und Überwachungszonen im Umkreis von 3 bzw. 10 km der betroffenen Bestände, innerhalb welcher für die Nutztierhaltungen verschiedene einschränkende Vorschriften gelten und Vorsichtsmassnahmen getroffen werden müssen
. 

3. Grundprinzip

Gemäss Schweizerischer Tierseuchengesetzgebung dürfen bei einem Ausbruch der Maul- und Klauenseuche in der Schweiz Milchproduktionsbetriebe in den Schutz- und Überwachungszonen ihre Milch nur unter gewissen Voraussetzungen zum Verkauf anbieten (siehe gesetzliche Grundlagen im Anhang). Die detaillierten Rahmenbedingungen für die Durchführung der Milchsammlung in diesen Gebieten werden im Seuchenfall von den betroffenen Kantonstierärztinnen und Kantonstierärzten zusammen mit dem BLV und nach Konsultation von Vertretern der Milchbranche spezifisch für die jeweilige Ausgangslage festgelegt. 

Das Grundprinzip der dabei getroffenen Massnahmen besteht aus dem Errichten mehrerer Barrieren, dank welcher das MKS-Virus möglichst frühzeitig in Produktionsbetrieben entdeckt und eingrenzt, sowie in der Milch inaktiviert und/oder eliminiert werden soll. 
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Alle Übertragungswege des MKS-Virus unterbrechen - der Standstill
Die wichtigste und erste Massnahme besteht darin, zu Beginn und so früh wie möglich alle möglichen Übertragungswege des MKS-Virus zu unterbrechen. Dazu erlässt das BLV zunächst für einige Tage eine sog. „Standstill“-Verordnung und schränkt damit den Tier-, Personen- und Warenverkehr von und zu Nutztierhaltungen in betroffenen Regionen oder in der ganzen Schweiz ein
. Dabei wird auch die Milchsammlung zunächst vollständig eingestellt und muss auf den Betrieben anfallende Milch auf dem Hof gelagert oder entsorgt werden. Um auch die Übertragung des Virus über den Wind zu unterbinden, müssen zudem alle empfänglichen Tiere auf den betroffenen Seuchenbetrieben schnellstmöglich getötet und entsorgt, und die Infrastruktur dieser Betriebe saniert (gereinigt und desinfiziert) werden.
2. Inkubationszeit bei Rindern abwarten

Die durchschnittliche Inkubationszeit des MKS-Virus bei Rindern beträgt 3-7 Tage. Spätestens nach Ablauf dieser Zeit sollten weitere verseuchte Rindviehhaltungsbetriebe durch das Auftreten klinischer Krankheitsanzeichen der Tiere identifiziert werden können. 

(
In Betrieben der Schutz- und Überwachungszonen und in Kontaktbetrieben, in welchen nach Ablauf der Inkubationszeit (gerechnet ab dem Zeitpunkt, ab welchem alle Übertragungswege des Virus unterbrochen worden sind, d.h. konkret frühestens sieben Tage nach Tötung und Entsorgung der Tiere aller bekannten Seuchenbetriebe in der entsprechenden Schutzzone und drei Tage nach deren vollständiger Sanierung) keine Rinder erkrankt sind, kann mit genügender Zuversicht davon ausgegangen werden, dass sie nicht von der Seuche betroffen sind. 

(
Werden in einem bestimmten Gebiet neue von MKS betroffene Klauentierhaltungen (alle, nicht nur Milchviehbetriebe) festgestellt, muss die Milchsammlung in den entsprechend angeordneten Schutz- und Überwachungszonen wiederum mindestens bis sieben Tage nach Tötung und Entsorgung der Tiere und drei Tage nach Sanierung des letzten dieser Betriebe unterbrochen werden.  

3. Milchsammlung kontrolliert wiederaufnehmen

Nach Aufhebung des Standstills kann die Milchsammlung unter Einhaltung bestimmter Rahmenbedingungen wiederaufgenommen werden (in Schutz- und Überwachungszonen aber in jedem Fall frühestens nach Ablauf von sieben Tagen nach Tötung und Entsorgung der Tiere und drei Tagen nach Sanierung des letzten Seuchenbetriebs). In Schutz- und Überwachungszonen müssen Milch und tierische Nebenprodukte aus der Milchproduktion zur Verfütterung oder Vergärung in jedem Fall pasteurisiert werden.

In den folgenden Kapiteln werden die im Rahmen dieses Grundprinzips empfohlenen Schritte und Massnahmen für die verschiedenen Akteure der Milchsammelkette beschrieben. Das BLV und die Kantonstierärztinnen und Kantonstierärzte müssen zu Beginn eines Seuchengeschehens und in Absprache mit den verschiedenen Branchenvertretern und weiteren, kantonalen Behörden (z.B. Kantonschemiker) möglichst rasch das für die jeweilige Situation adaptierte, spezifische Vorgehen basierend auf diesen Prinzipien bestimmen.
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5. Seuchenbereitschaft in „Friedenszeiten“

5.1st Kantonstierärztin/Kantonstierarzt

5.1.1
Sicherstellen der Seuchenbereitschaft
Die Kantonstierärztin/der Kantonstierarzt …

5.1.1.1 
… bestimmt in ihrem/seinem oder allenfalls in einem anderen Amt (z.B. auch für mehrere Kantone 
gemeinsam) eine zuständige Person für die in diesem Konzept beschriebenen Aktivitäten und 
Rahmenbedingungen für die Milchsammlung im Seuchenfall.

5.1.1.2
… pflegt den regelmässigen Kontakt mit wichtigen Akteuren der Milchbranche in ihrem/seinem 
 

Kanton. Dabei werden mit den verschiedenen Akteuren das voraussichtliche Vorgehen in 


Schutz- und Überwachungszonen diskutiert und allenfalls geübt.

5.1.1.3
…
plant mögliche Szenarien und klärt entsprechende kantonale Lösungen für den Seuchenfall ab. Dabei eruiert sie/er mit der für das kantonale Energiekonzept zuständigen Stelle quantitativ die kantonalen Vergärungskapazitäten (z.B. in Biogasanlagen, Faultürmen bei ARAs) oder Entsorgungsmöglichkeiten für Rohmilch in Abfallentsorgungsanlagen (welche Mengen können im Seuchenfall in welchen Anlagen und in welchem Zeitraum entsorgt werden). 
5.1.2
Amtstierärztliche Abklärungen zur Durchführung der Milchsammlung in den Schutzzonen

Im Seuchenfall müssen Milchproduktionsbetriebe in Schutzzonen gewissen Anforderungen genügen, damit ihre Milch durch Milchsammelwagen überhaupt eingesammelt werden kann. Dazu …

5.1.2.1
… klärt die Kantonstierärztin/der Kantonstierarzt gemäss der Checkliste zur amtstierärztlichen 

Überprüfung von Milchproduktionsbetrieben in Schutzzonen regelmässig ab (z.B. anlässlich der 
Kontrollen in Primärproduktionsbetrieben), bei welchen Milchproduktionsbetrieben in seinem 

Kanton die Bedingungen für die kontrollierte Milchsammlung vor Ort gegeben sind. Sie/er führt 

eine entsprechende, aktualisierte Betriebsliste. 

5.1.3
Bedingungen für die Milchannahme und -verarbeitung im Seuchenfall

Milchannahmestellen und Verarbeitungsbetriebe, welche im Seuchenfall Milch aus Schutz- und Überwachungszonen annehmen resp. verarbeiten wollen, müssen dazu die von der Kantonstierärztin/vom Kantonstierarzt festgelegten Bedingungen erfüllen. Dazu …

5.1.3.1
…
informiert die Kantonstierärztin/der Kantonstierarzt die Milchannahmestellen und Verarbeitungsbetriebe in ihrem/seinem Kanton mittels des Informationsblatts „Checkliste für Milchannahmestellen und Verarbeitungsbetriebe“ und der Vorlage für ein betriebsspezifisches Konzept für den Seuchenfall und überprüft gegebenenfalls deren Seuchenbereitschaft mittels der Checkliste zur Zulassung von Milchannahmestellen und Verarbeitungsbetrieben. 

5.1.4
Bearbeitung der Gesuche für die Milchsammlung in den Schutzzonen

Milchtransportunternehmen und Milchtransporteure, welche im Seuchenfall Milch in Schutzzonen einsammeln wollen, müssen für diesen Zweck von der Kantonstierärztin/vom Kantonstierarzt bestimmt werden. Dazu …

5.1.4.1
… prüft die Kantonstierärztin/der Kantonstierarzt eingehende Gesuche gemäss der Checkliste zur Genehmigung der Milchsammlung in Schutzzonen durch Milchtransporteure und trifft gegebenenfalls (z.B. vertragliche) Abmachungen mit den entsprechenden Unternehmen. 

5.1.4.2
…
prüft die Kantonstierärztin/der Kantonstierarzt eingehende Gesuche gemäss der Checkliste zur Zulassung von Milchsammelwagen für die Milchsammlung in Schutzzonen und trifft gegebenenfalls (z.B. vertragliche) Abmachungen mit den entsprechenden Unternehmen.

5.1.5
Schulungen für Personal von Milchannahmestellen und für Milchtransporteure

In Milchannahmestellen und Verarbeitungsbetrieben, welche im Seuchenfall Milch aus den Schutz- und Überwachungszonen annehmen oder sich in solchen Zonen befinden, muss bei der Milchanlieferung Personal anwesend sein, welches entsprechend ausgebildet ist. Zudem müssen auch Fahrer von Milchsammelwagen, welche Milch in den Schutzzonen einsammeln, entsprechend ausgebildet sein. Dazu organisieren die Kantonstierärztin/der Kantonstierarzt …

5.1.5.1
… entweder entsprechende Schulungen gemäss den Schulungsunterlagen für Personal von Milchannahmestellen resp. den Schulungsunterlagen für Fahrer von Milchsammelwagen selber und legen den Ort der Schulung und die Schulungsdaten fest. 

5.1.5.2
… oder bezeichnen die Organisationen oder Instanzen, welche die Schulungen gemäss den entsprechenden Schulungsunterlagen anbieten.
5.2nd Milchproduzenten

5.2.1
Vorbereitung für den Seuchenfall
Milchproduktionsbetriebe überprüfen gemäss entsprechender Checkliste, ob sie den im Seuchenfall geforderten Bedingungen für die kontrollierte Milchsammlung in Schutzzonen genügen und unternehmen allenfalls entsprechende Anpassungen organisatorischer oder baulicher Art. 

5.3rd Erstmilchkäufer/Milchtransporteure

5.3.1
Seuchenkonzept
Milchtransportunternehmen müssen die Erstellung und Aufrechterhaltung der Seuchenbereitschaft ihres Betriebs sicherstellen und dazu ein verbindliches, betriebsspezifisches Konzept für den Seuchenfall gemäss den Prinzipien dieses Konzepts und seiner Anhänge führen. 

5.3.2
Gesuch für die Durchführung der Milchsammlung in den Schutzzonen
Milchtransportunternehmen, welche im Seuchenfall in Schutzzonen Milch einsammeln wollen… 

5.3.2.1
…
können bereits in „Friedenszeiten“ der Kantonstierärztin/dem Kantonstierarzt ein Gesuch für eine entsprechende (z.B. vertragliche) Abmachung zukommen lassen. 

5.3.2.2
…
müssen sich im Seuchenfall personell so organisieren können, dass sie auf Fahrer von Milchsammelwagen zurückgreifen können, welche während mindestens drei Tagen vor bis drei Tage nach ihrem Einsatz weder beruflich noch privat direkten Kontakt zu Klauentieren haben.

5.3.2.3
…
müssen sich im Seuchenfall personell so organisieren können, dass sie auf Fahrer von Milch-sammelwagen zurückgreifen können, welche entsprechend ausgebildet sind (siehe Kapitel 5.1.5).

5.3.2.4
…
müssen im Seuchenfall für die Milchsammlung in Schutzzonen über entsprechend zugelassene Milchsammelwagen verfügen.

5.4th Milchannahmestellen, Umschlagplätze und Verarbeitungsbetriebe

5.4.1
Seuchenkonzept
Milchannahmestellen, Umschlagplätze und milchverarbeitende Betriebe müssen die Erstellung und Aufrechterhaltung der Seuchenbereitschaft ihres Betriebs sicherstellen und dazu ein verbindliches, betriebsspezifisches Konzept für den Seuchenfall gemäss den Prinzipien dieses Konzepts und seiner Anhänge führen. 

5.4.2
Bedingungen für die Verarbeitung von Milch aus und in den Schutz- und Überwachungszonen
Betriebe, welche im Seuchenfall Milch aus Schutz- und Überwachungszonen annehmen und verarbeiten wollen, oder sich in solchen Zonen befinden … 

5.4.2.1
…
können sich bereits in „Friedenszeiten“ anhand des Informationsblatts „Checkliste für Milchannahmestellen und Verarbeitungsbetriebe“ auf die im Seuchenfall geltenden Bedingungen vorbereiten. 

5.4.2.2
…
müssen sich im Seuchenfall personell so organisieren können, dass sie auf während der Milchanlieferung anwesendes, instruiertes und geschultes Personal zurückgreifen können, welches entsprechend ausgebildet ist (siehe Kapitel 5.1.5).


6. Aktivitäten während des Standstills
6.1 Kantonstierärztin/Kantonstierarzt

6.1.1
Erste Massnahmen im Seuchenfall
Die Kantonstierärztin/der Kantonstierarzt trifft in Absprache mit dem BLV die im Seuchenfall vorgesehenen Massnahmen.

(u.a. Anordnung der Schutz- und Überwachungszonen, unverzügliche Tötung aller empfänglichen Tiere, Entsorgung der getöteten oder umgestandenen Tiere, sowie Vordesinfektion, Reinigung, Desinfektion und Entwesung der betroffenen Betriebe)
6.1.2
Entscheid zu den Rahmenbedingungen der Milchsammlung nach dem Standstill
Die Kantonstierärztin/der Kantonstierarzt legt in Absprache mit dem BLV gemäss den situationsbedingten Umständen und dem aktuellen Kenntnisstand die Rahmenbedingungen für die Wiederaufnahme der Milchsammlung nach der Standstill-Phase fest. Dazu …
6.1.2.1
… nimmt sie/er Kontakt mit wichtigen Akteuren der Milchbranche in den betroffenen Regionen auf, resp. mit den von den einzelnen Branchen designierten Ansprechpartner mit Vertretungskompetenz, und lädt sie allenfalls zur Teilnahme in einem Beratungs- oder Konsultationskomitee ein. 

6.1.3
Information/Instruktionen an die Akteure der Milchbranche
Die Kantonstierärztin/der Kantonstierarzt informiert die Akteure der Milchbranche in den betroffenen Regionen über die Rahmenbedingungen für die Milchsammlung. Dazu ermittelt sie/er in den vom Standstill betroffenen Zonen oder Regionen …
6.1.3.1
… die Rindviehhalter und instruiert sie entweder in einem Schreiben und/oder geeignete Kanäle über die Anweisungen für Milchproduzenten während des Standstills. 

6.1.3.2
… die Erstmilchkäufer und Milchtransportunternehmen und instruiert sie entweder in einem Schreiben und/oder über geeigneten Kanäle über die Anweisungen für Erstmilchkäufer und Milchtransporteure während des Standstills.

6.1.3.3
… die Sammelstellen, Umschlagplätze, Molkereien, Käsereien und weiteren Verarbeitungsbetriebe (auch solche, welche aus den vom Standstill betroffenen Regionen Milch beziehen) und instruiert sie entweder in einem Schreiben und/oder über die geeigneten Kanäle über die Anweisungen für Milchannahmestellen und Verarbeitungsbetriebe während des Standstills.

6.1.3.4
…
Zudem informiert er/sie die kantonale Fachstelle Gewässerschutz über das Risiko, dass in den vom Standstill betroffenen Zonen oder Regionen Rohmilch illegal in die Kanalnetze für Abwasser und Regenwasser eingeleitet werden könnte.

6.1.4
Schulungen für Personal von Milchannahmestellen und für Milchtransporteure
In Milchannahmestellen und Verarbeitungsbetrieben, welche nach Aufhebung des Standstills Milch aus den Schutz- und Überwachungszonen annehmen und verarbeiten oder sich in solchen Zonen befinden, muss bei der Milchanlieferung Personal anwesend sein, welches entsprechend ausgebildet ist. Zudem müssen auch Fahrer von Milchsammelwagen, welche Milch in den Schutzzonen einsammeln, entsprechend ausgebildet sein. Die betroffenen Betriebe und Unternehmen sind im Seuchenfall dazu verpflichtet, nur entsprechend ausgebildetes Personal einzusetzen. Die Schulungen können bereits in Friedenszeiten erfolgen. Die Kantonstierärztin/der Kantonstierarzt sollten jedoch auch während des Seuchengeschehens weiterhin …
6.1.4.1
… entweder entsprechende Schulungen selber organisieren und legen dabei den Ort der Schulung und die Schulungsdaten fest, und bereiten die Schulungsunterlagen für Personal von Milchannahmestellen resp. die Schulungsunterlagen für Fahrer von Milchsammelwagen vor. 

6.1.4.2
… oder sie bezeichnen die Organisationen oder Instanzen, welche die Schulungen gemäss den entsprechenden Schulungsunterlagen anbieten.
6.1.5
Festlegen der Bedingungen für die Milchannahme und -verarbeitung
Milchannahmestellen und Verarbeitungsbetriebe, welche Milch aus Schutz- und Überwachungszonen annehmen resp. verarbeiten wollen oder sich in Schutz- und Überwachungszonen befinden, müssen die von der Kantonstierärztin/vom Kantonstierarzt festgelegten Bedingungen erfüllen. 
Dazu …
6.1.5.1
… legt die Kantonstierärztin/der Kantonstierarzt in Absprache mit dem BLV und den anderen betroffenen Kantonen die in den Schutz- und Überwachungszonen geltenden Bedingungen für die Milchannahme und -verarbeitung fest und erlässt dazu allenfalls eine Allgemeinverfügung.

6.1.5.2
…
informiert die Kantonstierärztin/der Kantonstierarzt die Milchannahmestellen und Verarbeitungsbetriebe in ihrem/seinem Kanton über die festgelegten Bedingungen und überprüft gegebenenfalls deren Seuchenbereitschaft mittels der Checkliste zur Zulassung von Milchannahmestellen und Verarbeitungsbetrieben.

6.1.6
Bearbeitung der Gesuche für die Milchsammlung in Schutzzonen
Milchtransportunternehmen und Milchtransporteure, welche Milch in Schutzzonen einsammeln wollen, müssen von der Kantonstierärztin/vom Kantonstierarzt dafür bestimmt worden sein. Dazu …
6.1.6.1
… prüft die Kantonstierärztin/der Kantonstierarzt eingehende Gesuche gemäss der Checkliste zur Genehmigung der Milchsammlung in Schutzzonen durch Milchtransporteure und der Checkliste zur Zulassung von Milchsammelwagen für die Milchsammlung in Schutzzonen und trifft gegebenenfalls (z.B. vertragliche) Abmachungen mit den entsprechenden Unternehmen.

6.1.7
Milchproduktionsbetriebe in den Schutzzonen
Milchproduktionsbetriebe in den Schutzzonen müssen gewissen Anforderungen genügen, damit ihre Milch durch Milchsammelwagen überhaupt eingesammelt werden kann. Dazu führt die Kantonstierärztin/der Kantonstierarzt eine entsprechende aktualisierte Betriebsliste (siehe Kapitel 5.1.2). Im Seuchenfall …
6.1.7.1
… beauftragt die Kantonstierärztin/der Kantonstierarzt für die noch nicht in der oben erwähnten Liste enthaltenen Milchproduktionsbetriebe in den Schutzzonen amtliche Tierärzte im Rahmen der Untersuchung gem. Art. 89 Abs. 1 Bst. c der Tierseuchenverordnung
 oder allenfalls telefonisch gemäss entsprechender Checkliste abzuklären, ob die Bedingungen für die kontrollierte Milchsammlung vor Ort gegeben sind.

6.1.7.2
…
informiert diejenigen Betriebshalter in Schutzzonen, bei denen die Milchsammlung nicht stattfinden kann, in einem Schreiben über das Verbot der Milchabgabe, über mögliche Alternativen und über das weitere Vorgehen. Gegebenenfalls kann sie/er Ausnahmebewilligung für die Milchabgabe an einer von ihr/ihm bezeichneten Milchannahmestelle erteilen.

6.1.8
Bestimmung der Milchannahmestellen für die direkte Milchabgabe durch Milchproduzenten
Die Kantonstierärztin/der Kantonstierarzt bestimmt, in welchen Milchannahmestellen und Umschlagplätzen der Überwachungszonen Milchproduzentinnen und Milchproduzenten ihre Milch nach Aufhebung des Standstills unter Einhaltung entsprechender Vorschriften selber abliefern können.
6.2 Milchproduzenten
6.2.1
Keine Milchabgabe
In den vom Standstill betroffenen Gebieten darf Milch den Hof nicht verlassen. Die Milchproduzentin/der Milchproduzent darf seine Milch grundsätzlich nicht abgeben. 

6.2.2
Lagerung der Milch
Die anfallende Rohmilch muss während des Standstills auf dem Hof sicher gelagert oder entsorgt werden. Dabei müssen die Anweisungen für Milchproduzenten während des Standstills eingehalten werden. 

6.2.3
Koordination und Organisation für den Seuchenfall
Die Milchproduzentin/der Milchproduzent klärt mit weiteren Milchproduzenten und mit seinen Erstmilchkäufern allenfalls mögliche Abmachungen der Zusammenarbeit für die Einhaltung der Vorgaben für Milchproduzenten betreffend der Milchsammlung nach Aufhebung des Standstills ab. 

6.2.4
Branchenvertretung
Die Milchproduktionsbetriebe in Schutz- und Überwachungszonen melden - allenfalls nach Absprache mit Erstmilchkäufern, Milchannahmestellen, oder milchverarbeitenden Betrieben - der Kantonstierärztin/dem Kantonstierarzt einen Ansprechpartner mit Vertretungskompetenz. 

6.3 Erstmilchkäufer/Milchtransporteure

6.3.1
Keine Milchsammlung

In den vom Standstill betroffenen Gebieten darf Milch nicht eingesammelt werden. 

6.3.2
Gesuch für die Durchführung der Milchsammlung in Schutzzonen
Milchtransportunternehmen und Milchtransporteure, welche nach Aufhebung des Standstills in Schutzzonen Milch einsammeln wollen, müssen für diesen Zweck von der Kantonstierärztin/dem Kantonstierarzt bestimmt worden sein. Dazu müssen sie ihr/ihm ein entsprechendes Gesuch zukommen lassen und Milchsammelwagen zur Verfügung haben, welche den entsprechenden Anforderungen genügen. 

6.3.3
Koordination und Organisation für den Seuchenfall
Die nach Aufhebung des Standstills in Schutz- und Überwachungszonen aktiven Erstmilchkäufer klären mit weiteren Erstmilchkäufern allfällige Abmachungen zur Zusammenarbeit für die Einhaltung der Vorschriften für den Erstmilchkäufer und Milchtransporteure betreffend die Milchsammlung ab, insbesondere die Möglichkeit, die Milch in Schutzzonen nur durch einen Milchkäufer zu übernehmen resp. abholen zu lassen. 

6.3.4
Branchenvertretung
Erstmilchkäufer und Milchtransporteure melden - allenfalls nach Absprache mit Milchproduzenten, Milchannahmestellen oder milchverarbeitenden Betrieben - der Kantonstierärztin/dem Kantonstierarzt einen Ansprechpartner mit Vertretungskompetenz für die Schutz- und Überwachungszonen. 

6.4 Milchannahmestellen, Umschlagplätze und Verarbeitungsbetriebe

6.4.1
Keine Milchannahme und -verarbeitung
Milch aus und in den vom Standstill betroffenen Gebieten darf weder eingesammelt noch in Molkereien, Käsereien oder anderen Verarbeitungsbetrieben angenommen werden. 

6.4.2
Bedingungen für die Verarbeitung von Milch aus den Schutz- und Überwachungszonen

Betriebe, welche nach Aufhebung des Standstills Milch aus den Schutz- und Überwachungszonen annehmen und verarbeiten wollen oder sich in solchen Zonen befinden, informieren sich über die von der Kantonstierärztin/vom Kantonstierarzt entsprechend festgelegten Bedingungen. 

6.4.3
Koordination und Organisation für den Seuchenfall
Milchannahmestellen, Umschlagplätze und Verarbeitungsbetriebe, welche sich nach Aufhebung des Standstills in Schutz- und Überwachungszonen befinden oder aus diesen Zonen Milch beziehen, klären mit Milchproduzenten, Erstmilchkäufern und weiteren Milchannahmestellen, Umschlagplätzen und Verarbeitungsbetrieben die Möglichkeit von Abmachungen zur Zusammenarbeit für die Einhaltung der Vorschriften für Sammelstellen und Milchverarbeitungsbetriebe betreffend der Milchsammlung ab (z.B. die Sammlung, Lieferung und Verarbeitung aller Milch aus den Zonen in Betrieben, die die festgelegten Bedingungen der Kantonstierärztin/des Kantonstierarztes erfüllen). 

6.4.4
Branchenvertretung
Milchannahmestellen und Verarbeitungsbetriebe, welche Milch aus Schutz- und Überwachungszonen annehmen und verarbeiten oder sich in solchen Zonen befinden, melden - allenfalls nach Absprache mit Milchproduzenten, Erstmilchkäufer und Milchtransporteuren - der Kantonstierärztin/ dem Kantonstierarzt einen Ansprechpartner mit Vertretungskompetenz. 


7. Milchsammlung in den Schutz- und Überwachungszonen
7.1 Kantonstierärztin/Kantonstierarzt

7.1.1
Information/Instruktionen an die Akteure der Milchbranche
Nach Aufhebung des Standstill informiert die Kantonstierärztin/der Kantonstierarzt alle Akteure 
der Milchbranche über die Wiederaufnahme der Milchsammlung ausserhalb von Schutz- und Überwachungszonen und über die Rahmenbedingungen für die Milchsammlung in Schutz- und Überwachungszonen. Dazu instruiert sie/er entweder in einem Schreiben und/oder über geeigneten Kanäle…
7.1.1.1
… die Rindviehhalter über die Vorschriften für Milchproduzenten betreffend die sichere Entsorgung von Rohmilch und betreffend die Milchsammlung in Schutz- und Überwachungszonen.

7.1.1.2
…
die Erstmilchkäufer und Milchtransportunternehmen zusätzlich zu allenfalls bereits vertraglich geregelten Auflagen über die Vorschriften betreffend die Milchsammlung in Schutz- und Überwachungszonen.

7.1.1.3
… die Sammelstellen, Umschlagplätze, Molkereien, Käsereien und weiteren Verarbeitungsbetriebe (auch solche, welche aus den betroffenen Zonen oder Regionen Milch beziehen) über die Vorschriften für Sammelstellen und Milchverarbeitungsbetriebe betreffend die Annahme und Verarbeitung von Milch in oder aus Schutz- und Überwachungszonen.

7.1.1.4
…
alle Akteure der Milchsammlung in Schutz- und Überwachungszonen über den Zeitpunkt, ab welchem die Milchsammlung wiederaufgenommen werden kann (frühestens sieben Tage nach Tötung und Entsorgung aller Tiere und drei Tage nach Sanierung des letzten MKS-Seuchenbetriebs in den entsprechenden Zonen).

7.1.2
Bearbeitung von Anfragen
Die Kantonstierärztin/der Kantonstierarzt bearbeitet eintreffende Gesuche und Anfragen von Milch-produzenten, Milchannahmestellen und von Erstmilchkäufern/Milchtransporteuren betreffend die Milchsammlung in den Schutz- und Überwachungszonen gemäss den Kapiteln 6.1.4 - 6.1.7.

7.2 Milchproduzenten

7.2.1
Entsorgung der Milch
Die während dem Standstill gelagerte, sowie weitere, nicht abgegebene Rohmilch darf in Schutz- und Überwachungszonen nur mit Genehmigung und unter Einhaltung der von der Kantonstierärztin/vom Kantonstierarzt erlassenen Vorschriften entsorgt werden. 

7.2.2
Biosicherheitsmassnahmen auf dem Hof

Die Milchproduzentin/der Milchproduzent errichtet zusätzliche Biosicherheitsmassnahmen auf dem Betrieb gemäss den Anweisungen für Milchproduzenten in Schutz- und Überwachungszonen.
7.2.3
Erlaubnis zur Milchsammlung

Die Kantonstierärztin/der Kantonstierarzt gibt die Erlaubnis zur Milchsammlung auf Milchproduktionsbetrieben in der Schutzzone nach Überprüfung durch den amtlichen Tierarzt (gemäss Kapitel 6.1.7).
7.2.4
Milchsammlung ab individueller Übergabestelle

Falls die Milchproduzentin/der Milchproduzent über transportable Milchsammelbehälter verfügt, erstellt sie/er eine eigene Übergabestelle für die Milchübergabe gemäss den Anweisungen für Milchproduzenten in Schutz- und Überwachungszonen.

7.2.5
Vorbereitung und Durchführung der Milchsammlung 

Anlässlich der Milchsammlung ab einer separaten Übergabestelle oder ab der Milchkammer auf dem Hof achtet die Milchproduzentin/der Milchproduzent auf die Einhaltung der Anweisungen für Milchproduzenten in Schutz- und Überwachungszonen.
7.2.6
Milchablieferung in einer Sammelstelle, an einem Umschlagplatz oder einer Käserei/Molkerei

Je nach Entscheid der Kantonstierärztin/des Kantonstierarztes über das Vorgehen in den Überwachungszonen (siehe Kapitel 6.1.8) ist allenfalls die Milchablieferung durch Milchproduzentinnen/ Milchproduzenten in Überwachungszonen in bestimmten Milchannahmestellen oder Umschlagplätzen unter Einhaltung der entsprechenden Anweisungen für Milchproduzenten in Schutz- und Überwachungszonen möglich.

7.3 Erstmilchkäufer/Milchtransporteure

7.3.1
Zur Milchsammlung in der Schutzzone bestimmte Unternehmen
Die Milchsammlung in der Schutzzone ist nur durch dazu von der Kantonstierärztin/vom Kantonstierarzt bestimmten Unternehmen möglich. Gemäss den Anweisungen für Erstmilchkäufer und Milchtransporteure in Schutz- und Überwachungszonen erfolgt sie nach Aufhebung des Standstills, frühestens sieben Tagen nach Tötung und Entsorgung aller Tiere und drei Tage nach Sanierung des letzten MKS-Betriebes … 

7.3.1.1
… mit speziell ausgerüsteten, gekennzeichneten und für den Einsatz in der Schutzzone genehmigten Milchsammelwagen,

7.3.1.2
…
durch ausgebildete Fahrerinnen und Fahrer, welche während mindestens drei Tage vor bis drei Tage nach ihrem Einsatz weder beruflich noch privat direkten Kontakt zu Klauentiere haben,
7.3.1.3
… und entlang einer separaten, gemäss den entsprechenden Rahmenbedingungen festgelegten und von der Kantonstierärztin/vom Kantonstierarzt vorgängig genehmigten Route.
7.3.2
Milchsammlung in den Überwachungszonen
Die Milchsammlung in den Überwachungszonen ist nach Aufhebung des Standstills und frühestens nach Ablauf von sieben Tagen nach Tötung und Entsorgung aller Tiere und drei Tage nach Sanierung des letzten MKS-Betriebes grundsätzlich möglich. Sie muss jedoch gemäss den Anweisungen für Erstmilchkäufer und Milchtransporteure in Schutz- und Überwachungszonen mittels speziell ausgerüsteten und gekennzeichneten Milchsammelwagen, durch instruierte Fahrerinnen und Fahrer und entlang festgelegter Routen erfolgen.

7.3.3
Milchsammelroute
Die Fahrerin/der Fahrer des Milchsammelwagens muss die Reihenfolge der Milchproduktionsbetriebe und die entsprechende Route genau einhalten und dokumentieren. Dabei ist während der Milchsammlung insbesondere das Überqueren von Zonengrenzen von einer Schutz- in eine Überwachungszone und umgekehrt untersagt - ausser allenfalls zu Beginn und zum Abschluss der Milchsammelroute.

7.3.4
Milchauflad bei einzelnen Milchproduktionsbetrieben oder Umschlagplätzen
Die Fahrerin/der Fahrer des Milchsammelwagens muss beim Milchauflad auf Milchproduktionsbetrieben oder an Umschlagplätzen die Auflagen der entsprechenden Genehmigung für die Milch-sammlung in Schutzzonen und/oder die Anweisungen für Erstmilchkäufer und Milchtransporteure in Schutz- und Überwachungszonen einhalten.

7.3.5
Milchablad in der Milchannahmestelle
Nach dem Milchauflad im letzten Produktionsbetrieb fährt die Fahrerin/der Fahrer des Milchsammelwagens zur gemäss festgelegter Route bestimmten Milchannahmestelle. Für den Milchablad muss sie/er die Auflagen der entsprechenden Genehmigung für die Milchsammlung in Schutzzonen, die Anweisungen des Personals der entsprechenden Milchannahmestelle und die Anweisungen für Erstmilchkäufer und Milchtransporteure in Schutz- und Überwachungszonen einhalten.

7.4 Erstmilchkäufer/Milchtransporteure

7.4.1
Bedingungen zur Milchannahme und Milchverarbeitung
Milchannahmestellen, Umschlagplätze und Verarbeitungsbetriebe in Schutz- und Überwachungszonen oder solche, welche Milch aus Schutz- und Überwachungszonen annehmen und verarbeiten, müssen die von der Kantonstierärztin/vom Kantonstierarzt festgelegten Bedingungen erfüllen und einhalten. Betriebe, welche sich in einer Schutzzone befinden, dürfen prinzipiell keine Milch von ausserhalb derselben Schutzzone annehmen. Über entsprechende Ausnahmen muss im Einzelfall und aufgrund einer Risikobeurteilung die Kantonstierärztin/der Kantonstierarzt entscheiden. 
7.4.2
Gestaffelte Milchanlieferung
Die Milchannahmestelle, der Umschlagplatz oder der Verarbeitungsbetrieb ist dafür verantwortlich, dass die Milch von verschiedenen Milchsammelwagen und einzelnen Milchproduzenten zeitlich gestaffelt angeliefert wird. Insbesondere dürfen Milchsammelwagen mit Milch aus der Schutzzone ihre Milch nur zeitlich getrennt anliefern und keinen Kontakt zu anderen Milchsammelwagen haben. Die verantwortliche Person der Milchannahmestelle oder des Umschlagplatzes erarbeitet dazu eine entsprechende Planung und kommuniziert sie den Erstmilchkäufern, Milchtransportunternehmen/Milchtransporteuren und Milchproduzentinnen/Milchproduzenten. 

7.4.3
Milchanlieferung und Milchablad
Die verantwortliche Person der Milchannahmestelle oder des Umschlagplatzes stellt sicher, dass während der Anlieferung und dem Ablad der Milch die entsprechenden, von der Kantonstierärztin/vom Kantonstierarzt festgelegten Bedingungen und die Anweisungen für Milchannahmestellen und Verarbeitungsbetriebe in Schutz- und Überwachungszonen eingehalten werden. 

Anhänge (Version für die Milchbranche)
In den Anhängen zu diesem Konzept befinden sich verschiedene Checklisten, Schulungsunterlagen sowie Merkblätter für die Milchsammlung in MKS-Schutz- und Überwachungszonen. Gemäss dem vom BLV und den Kantonstierärztinnen/Kantonstierärzten beschlossenen, konkreten Vorgehen im Seuchenfall können die entsprechenden Vorlagen direkt verwendet werden, oder die zutreffenden Elemente und Textbausteine werden in den für den Seuchenfall oder für die betroffenen Kantone spezifischen Merkblättern, Anweisungen und Auflagen für die verschiedenen Akteure der Milchsammlung eingebaut.

Anhänge:

Allgemein

· Gesetzliche Grundlagen
· Wichtige Adressen der Milchbranche 

Merkblätter und Checklisten    

· Wichtiger Hinweis: die nachfolgenden Merkblätter können im echten Notfall der konkreten Seuchensituation angepasst werden. Die hier eingebundenen Vorlagen listen somit nur mögliche Massnahmen für den Seuchenfall auf.

Unterlagen für die Veterinärdienste

· Checkliste zur amtstierärztlichen Überprüfung von Milchproduktionsbetrieben in Schutzzonen 

Unterlagen für die Milchproduzenten
· Merkblatt für Milchproduzenten in vom Standstill betroffenen Gebieten/Zonen
· Merkblatt für Milchproduzenten zur sicheren Entsorgung von Rohmilch
· Merkblatt für Milchproduzenten in Schutz- und Überwachungszonen
Unterlagen für die Erstmilchkäufer und Milchtransporteure
· Mindestanforderungen an betriebliche Seuchenkonzepte für Milchsammeltransportunternehmen
· Merkblatt für Erstmilchkäufer und Milchtransporteure im Standstill 

· Merkblatt für Erstmilchkäufer und Milchtransporteure in Schutz- und Überwachungszonen
· Checkliste und Gesuchformular für die Milchsammlung in Schutzzonen durch Erstmilchkäufer resp. Milchsammeltransportunternehmen
· Checkliste und Gesuchformular zur Zulassung von Milchsammelwagen für Schutzzonen
Unterlagen für die Milchannahmestellen und Verarbeitungsbetriebe

· Mindestanforderungen an betriebliche Seuchenkonzepte für Milchsammeltransportunternehmen für Milchannahmestellen, Umschlagplätze, Verarbeitungsbetriebe
· Merkblatt für Milchannahmestellen und Verarbeitungsbetriebe im Standstill
· Merkblatt für Milchannahmestellen und Verarbeitungsbetriebe in Schutz- und Überwachungszonen
· Checklisten für Milchannahmestellen, Umschlagplätze und Verarbeitungsbetriebe in Schutz- und Überwachungszonen und/oder welche Milch aus diesen Zonen erhalten 

Gesetzliche Grundlagen
Im Folgenden werden aus dem eidgenössischen Bundesrecht die im Zusammenhang mit dem Inhalt und dem Kontext dieses Konzepts relevanten Artikel aus den entsprechenden Gesetzestexten aufgeführt (Stand Juli 2019).

	Tierseuchengesetz (SR 916.40)

	Art. 10
	Allgemeine Bekämpfungsmassnahmen

	1
	Der Bundesrat regelt bei hochansteckenden und andern Seuchen die allgemeinen Bekämpfungsmassnahmen. Bei den anderen Seuchen legt er zudem das Bekämpfungsziel fest und berücksichtigt Kosten und Nutzen der Tierseuchenbekämpfung. Er regelt insbesondere:

	
	1.
	die Behandlung der verseuchten oder seuchenverdächtigen oder ansteckungsgefährdeten Tiere;

	
	2.
	die Abschlachtung oder Tötung und Entsorgung solcher Tiere;

	
	3.
	die Entsorgung der Kadaver und Materialien, die Träger des Ansteckungsstoffes einer Seuche sein können;

	
	4.
	die Absonderung der verseuchten und seuchenverdächtigen Tiere, die Absperrung von Ställen, Gehöften, Weiden und Ortschaften für den Tierverkehr, die Desinfektion und die Einschränkung des Personen- und Warenverkehrs;

	
	5.
	die Beobachtung seuchenverdächtiger Tiere;

	
	6.
	das Verbot von Märkten, Ausstellungen, Tierversteigerungen und ähnlichen Veranstaltungen sowie die Einschränkung oder das Verbot des Tierverkehrs oder der Freilandhaltung von Tieren;

	
	7.
	die periodische Untersuchung der Tierbestände und die weiteren Massnahmen zur Gesunderhaltung der Tierbestände sowie die Erhebungen zur Erfassung der Seuchenlage;

	
	8.
	die unentgeltliche Mithilfe des Tierhalters bei Bekämpfungsmassnahmen;

	
	9.
	die Mitwirkung der Transportanstalten bei Bekämpfungsmassnahmen;

	
	10.
	die Zulassung und Verwendung von Desinfektionsmitteln für die Tierseuchenbekämpfung;

	
	11.
	die Genehmigung der nationalen Bekämpfungsprogramme von Tiergesundheitsdiensten für Seuchen, die im Rahmen des internationalen Handels mit Tieren von Bedeutung sind.

	2
	Der Bund kann:

	
	a.
	den Verkehr mit Tieren und Tierprodukten in einem Gebiet einschränken, um die übrigen Landesteile vor der Verbreitung einer Tierseuche zu bewahren;

	
	b.
	anordnen, dass die Massnahmen zur Ausrottung einer Tierseuche auf bestimmte Gebiete beschränkt werden, sofern die landesweite Ausrottung kurzfristig nicht möglich ist oder nicht angestrebt wird;

	
	c.
	Gebiete, in denen während einer bestimmten Zeit keine Tierseuche aufgetreten ist, als seuchenfrei erklären.

	3
	Der Bundesrat kann zur Verhütung von Seuchen bei der Nutztierhaltung Vorschriften zur Betriebshygiene erlassen.

	Art. 10b
	Beschränkung des Verkehrs mit Lebensmitteln

	
	Der Bundesrat kann den Verkehr mit Lebensmitteln aus tierseuchenpolizeilichen Gründen beschränken. Er kann die Kontrolle den Organen der Lebensmittelkontrolle übertragen.

	Art. 17
	Beförderung von Tieren und tierischen Stoffen

	1
	…

	2
	Der Bundesrat wird über den Transport von Tieren und tierischen Stoffen sowie über die Mittel für ihre Beförderung die erforderlichen Vorschriften aufstellen.

	
	

	Art. 57
	Befugnisse des BLV

	1
	Das BLV kann Ausführungsvorschriften technischer Art erlassen.

	2
	Es kann in dringlichen Fällen:

	
	a.
	zeitlich beschränkte Vorschriften erlassen, wenn überraschend eine bisher nicht geregelte Tierseuche auftritt oder auf die Schweiz überzugreifen droht;

	
	b.
	vorübergehende Massnahmen nach Artikel 10 Absatz 1 Ziffern 4 und 6 landesweit oder für bestimmte Gebiete anordnen, wenn eine hochansteckende Seuche auftritt oder auf die Schweiz überzugreifen droht.

	3
	Das BLV

	
	a.
	nimmt die durch die internationale Zusammenarbeit bedingten Aufgaben wahr; es erstattet namentlich die notwendigen Meldungen, leistet Amtshilfe und beteiligt sich an amtlichen Inspektionen;

	
	b.
	fördert die Tierseuchenprävention; insbesondere kann es Früherkennungs- und Überwachungsprogramme durchführen;

	
	c.
	bestimmt jährlich im Einvernehmen mit den Kantonen die Betriebe, die von den Kantonen im Rahmen der Überwachung des schweizerischen Viehbestandes kontrolliert werden müssen; es legt die Kriterien der Kontrolle fest und schreibt vor, was ihm zu melden ist.

	4
	Das BLV kann die Durchführung von Früherkennungs- und Überwachungsprogrammen an Dritte übertragen. Es kann ihnen für die Erfüllung dieser Aufgabe Abgeltungen ausrichten.

	Art. 59
	Erlass kantonaler Vorschriften

	1
	Soweit dieses Gesetz zu seiner Ausführung der Ergänzung durch kantonale Anordnungen bedarf, sind die Kantone verpflichtet, solche aufzustellen, und können sie auf dem Verordnungswege erlassen.

	2
	Hat ein Kanton die notwendigen Anordnungen nicht rechtzeitig getroffen, so erlässt der Bundesrat vorläufig die erforderlichen Verordnungen anstelle des Kantons.


	Tierseuchenverordnung (SR 916.401)

	Art. 47
	Nebenprodukte aus der Milchverarbeitung

	
	Beim Auftreten einer Seuche, die durch Milch verbreitet werden kann, schreibt der Kanton vor, dass Nebenprodukte aus der Milchverarbeitung wie Schotte, Mager- und Buttermilch, die als Futter für Klauentiere verwertet werden, vor der Abgabe aus der Milchsammelstelle nach den vom EDI gestützt auf Artikel 48 Absatz 1 Buchstaben a-d der Lebensmittel- und Gebrauchsgegenständeverordnung vom 23. November 2005 erlassenen Bestimmungen pasteurisiert werden müssen.

	Art. 89
	Massnahmen in den Schutz- und Überwachungszonen

	1
	Der Kantonstierarzt sorgt für:

	
	a.
	die unverzügliche Anwendung der Massnahmen betreffend den Personen- und Tierverkehr (Art. 90-93);

	
	b.
	das Anbringen der roten Anschläge (Art. 87 Abs. 3 Bst. b);

	
	c.
	die Erhebung der Proben und die tierärztliche Untersuchung der Bestände, in denen Tiere der empfänglichen Arten gehalten werden;

	
	d.
	die Führung der Tierbestandeskontrolle durch die Tierhalter; und

	
	e.
	die Reinigung und Desinfektion der Transportmittel für Tiere.

	2
	Das BLV erlässt Vorschriften technischer Art über den Umfang der tierärztlichen Untersuchungen sowie die Führung der Tierbestandeskontrolle.

	
	

	Art. 100
	Sperrmassnahmen

	1
	In Abweichung von den Artikeln 84 und 85 verhängt der Kantonstierarzt die verschärfte Sperre (Art. 71) über verdächtige, ansteckungsverdächtige und verseuchte Bestände.

	2
	Als ansteckungsverdächtig gelten namentlich:

	
	a.
	Bestände mit Tieren, die während der Inkubationszeit in direktem Kontakt mit empfänglichen Tieren eines verseuchten Bestandes waren;

	
	b.
	Bestände, die mutmasslich verseuchte Nebenprodukte aus der Milchverarbeitung verfüttert haben;

	
	c.
	Bestände mit Mitarbeitern, die während der Inkubationszeit in verseuchten Beständen gearbeitet haben.

	3
	Die verschärfte Sperre über ansteckungsverdächtige Bestände kann nach fünf Tagen in eine einfache Sperre 2. Grades umgewandelt werden, wenn keine klinischen Symptome erkennbar sind.

	Art. 101
	Milch, Milchprodukte und Fleisch aus gesperrten Beständen

	1
	Der Kantonstierarzt kann die Ablieferung von Milch aus gesperrten Beständen (Art. 100) unter sichernden Bedingungen und seuchenpolizeilicher Aufsicht gestatten, sofern die Milch auf direktem Weg:

	
	a.
	in eine Milchannahmestelle gebracht wird, wo sie vor der Verarbeitung oder der Abgabe nach den vom EDI gestützt auf Artikel 10 Absatz 4 der Lebensmittel- und Gebrauchsgegenständeverordnung vom 16. Dezember 2016 erlassenen Bestimmungen pasteurisiert wird;

	
	b.
	in eine Anlage gebracht wird, wo sie als tierisches Nebenprodukt der Kategorie 2 nach Artikel 6 VTNP entsorgt wird.

	2
	Der Kantonstierarzt sorgt dafür, dass:

	
	a.
	verseuchte Räume und Einrichtungen von Milchannahmestellen, in die während der Zeit zwischen der mutmasslichen Einschleppung der Seuche in den Bestand bis zur Verhängung der Sperrmassnahmen Milch abgeliefert wurde, unverzüglich gereinigt und desinfiziert werden;

	
	b.
	Milchprodukte, die mit mutmasslich verseuchter Milch hergestellt wurden, als tierische Nebenprodukte der Kategorie 2 nach Artikel 6 VTNP entsorgt oder in einer Weise verwertet werden, die geeignet ist, eine Seuchenverschleppung zu verhindern;

	
	c.
	Fleisch, das von Klauentieren eines verseuchten Bestandes stammt und in der Zeit zwischen der mutmasslichen Einschleppung der Seuche in den Bestand und der Verhängung der Sperrmassnahmen gewonnen wurde, soweit wie möglich ausfindig gemacht und als tierische Nebenprodukte der Kategorie 2 nach Artikel 6 VTNP entsorgt wird.

	2bis
	Er informiert den Kantonschemiker über Anordnungen von Massnahmen nach den Absätzen 1 Buchstabe a und 2 Buchstaben b und c.

	3
	Das BLV erlässt Vorschriften technischer Art über die Ablieferung von Milch aus gesperrten Beständen.

	Art. 102
	Tier- und Warenverkehr in den Schutz- und Überwachungszonen

	1
	In Abweichung von Artikel 90 Absätze 2 und 3 dürfen in der Schutzzone Tiere erst 15 Tage nach dem letzten Seuchenfall geweidet oder zur Schlachtung abgegeben werden.

	1bis
	Unpasteurisierte Milch darf nur aus den Schutz- und Überwachungszonen verbracht werden, wenn sie auf direktem Weg und mit Genehmigung des Kantonstierarztes in einen Betrieb verbracht wird, in dem sie nach den vom EDI gestützt auf Artikel 10 Absatz 4 LGV erlassenen Bestimmungen pasteurisiert wird. Milch aus der Schutzzone darf nicht umgeladen werden und muss direkt nach der Milchsammlung bei der ersten Milchannahmestelle pasteurisiert werden.

	1ter
	Der Kantonstierarzt kann in den Schutz- und Überwachungszonen folgende Massnahmen anordnen:

	
	a.
	ein Verbot der Abgabe von Milch durch die Betriebe an eine Milchannahmestelle oder direkt ab dem Betrieb;

	
	b.
	das Einsammeln der Milch bei den Betrieben durch von ihm bestimmte Unternehmen entlang der von ihm bestimmten Routen;

	
	c.
	den Ausschluss gewisser Betriebe von der Milchsammlung nach Buchstabe b aufgrund von logistischen, geografischen oder strukturellen Gegebenheiten;

	
	d.
	den Wegfall der Milchprüfung nach der Milchprüfungsverordnung vom 20. Oktober 2010;

	1quater
	Er kann Bedingungen für die Annahme und die Verarbeitung der Milch festlegen. Den Betrieben nach Absatz 1ter Buchstabe c kann er eine Ausnahmebewilligung für die Milchabgabe an bestimmten Milchannahmestellen erteilen.

	1quinquies
	In den Überwachungszonen kann er zusätzlich die Milchannahmestellen bestimmen, an denen die Milchproduzenten ihre Milch direkt abgeben dürfen, und die für die Abgabe erforderlichen Bedingungen festlegen.

	2
	Er informiert den Kantonschemiker über die Anordnung von Massnahmen nach den Absätzen 1ter Buchstabe a und 1quater sowie über Genehmigungen nach Absatz 1bis.

	3
	Das BLV erlässt Vorschriften technischer Art über die Ablieferung von Milch aus Beständen in den Schutz- und Überwachungszonen.

	4
	Nebenprodukte, die in den Schutz- und Überwachungszonen aus der Milchverarbeitung anfallen, sind zu pasteurisieren, bevor sie als Tierfutter abgegeben werden. Das BLV kann diese Massnahme für weitere Gebiete oder landesweit für anwendbar erklären.

	5
	In der Schutzzone dürfen Mist und Jauche nur mit Genehmigung des Kantonstierarztes ausgebracht werden.

	Art. 103
	Aufhebung der Sperrmassnahmen

	1
	In Abweichung von Artikel 94 Absatz 2 kann der Kantonstierarzt die Sperre über ansteckungsverdächtige Rinderbestände nach Rücksprache mit dem BLV frühestens nach 10 Tagen aufheben, wenn sowohl die klinische Untersuchung aller empfänglichen Tiere des Bestandes als auch die Blutserologie und der Virus-Genom-Nachweis der ansteckungsverdächtigen Tiere einen negativen Befund ergeben haben.

	Art. 297
	Vollzug im Inland

	1
	…

	2
	Das BLV hat zudem die folgenden Befugnisse:

	
	a.
	Es kann Gebiete, in denen während einer bestimmten Zeit keine Tierseuche aufgetreten ist, als seuchenfrei erklären. Es legt die Voraussetzungen fest und bezeichnet die Massnahmen, die zu treffen sind, damit das betreffende Gebiet seuchenfrei bleibt.

	
	b.
	Es kann in einem Gebiet, in dem eine Tierseuche ein gefährliches Ausmass anzunehmen droht, den Verkehr mit Tieren und Tierprodukten einschränken.

	
	c.
	Es kann Erhebungen zur Erfassung der Seuchenlage anordnen.

	
	d.
	Es kann prophylaktische oder therapeutische Massnahmen für bestimmte Seuchen und Tiergattungen gebietsweise oder für einzelne Bestände vorschreiben.

	
	e.
	Es kann festlegen, welche Untersuchungsverfahren zur Überwachung und Bekämpfung der einzelnen Tierseuchen anzuwenden sind.

	
	f.
	Es kann Fachleute und Institute ausserhalb der Bundesverwaltung mit Forschungsaufgaben im Tierseuchenbereich betrauen.


	Lebensmittel- und Gebrauchsgegenständeverordnung (SR 817.02)

	Art. 10
	Hygiene

	1
	Die verantwortliche Person eines Lebensmittelbetriebs muss dafür sorgen, dass Lebensmittel durch Mikroorganismen, Rückstände und Kontaminanten oder auf andere Weise nicht nachteilig verändert werden.

	2
	Sie muss alle Massnahmen und Vorkehrungen treffen, die notwendig sind, um eine Gefahr für den Menschen unter Kontrolle zu bringen.

	3
	Die im Umgang mit Lebensmitteln verwendeten Gegenstände wie Gefässe, Apparate, Werkzeuge, Packmaterialien, die Transportmittel sowie die zur Herstellung, zur Lagerung und zum Verkauf der Lebensmittel bestimmten Räume müssen sauber und in gutem Zustand gehalten werden.

	4
	Das EDI legt fest:

	
	a.
	die hygienischen Anforderungen an Lebensmittel und deren Herstellung;

	
	b.
	die Anforderungen an die Personen, die mit Lebensmitteln umgehen;

	
	c.
	die hygienischen Anforderungen an die Räume, in denen mit Lebensmitteln umgegangen wird, sowie an die Ausstattung und die Ausrüstung dieser Räume;

	
	d.
	die Höchstwerte für Mikroorganismen in Lebensmitteln und die Verfahren zu deren Ermittlung;

	
	e.
	die Höchstwerte für Rückstände und Kontaminanten in Lebensmitteln; es berücksichtigt dabei Begehren nach Artikel 11a Absatz 1 der Biozidprodukteverordnung vom 18. Mai 20051 (VBP).


	Verordnung des EDI  über die Hygiene bei der Milchproduktion 
(SR 916.351.021.1)

	Art. 14
	Kühlen und Lagern der Milch

	1
	Unmittelbar nach dem Melken muss die Milch an einen sauberen Ort verbracht werden, der so konzipiert und ausgerüstet ist, dass eine Kontamination ausgeschlossen ist.

	2
	Wird die Milch täglich zweimal geliefert, so ist sie mit fliessendem, kaltem Wasser wirkungsvoll vorzukühlen.

	3
	Wird die Milch täglich einmal geliefert, so muss sie direkt nach dem Melken innerhalb von zwei Stunden auf eine Temperatur von 8 °C oder tiefer abgekühlt und bei dieser Temperatur gelagert werden.

	4
	Wird die Milch jeden zweiten Tag geliefert, muss sie weiter auf 6 °C oder tiefer abgekühlt und bei dieser Temperatur gelagert werden.

	5
	Die Produzentin oder der Produzent hat die Kühlzeit und Lagertemperatur regelmässig zu überprüfen. Während der Kühlung und Lagerung darf keine qualitätsbeeinträchtigende Fettschädigung auftreten.

	6
	Das erste Gemelk darf bis zum Abtransport in den Verarbeitungsbetrieb höchstens 48 Stunden gelagert werden.

	7
	Die Milchverarbeiterin oder der Milchverarbeiter kann für die Herstellung von Käse abweichende Kühltemperaturen festlegen. Die Lagertemperatur darf jedoch maximal 18 °C betragen. Sofern die Lagertemperatur über 8 °C liegt, muss die Verarbeitung spätestens 24 Stunden nach der Gewinnung des ältesten Gemelkes erfolgen. Die Lebensmittelsicherheit ist jederzeit zu gewährleisten.

	Art. 15
	Milchtransport

	1
	Die Milch ist schonend und hygienisch in den Verarbeitungsbetrieb zu transportieren.

	2
	Während dem Transport muss die Kühlkette aufrechterhalten bleiben, und beim Eintreffen am Bestimmungsort darf die Milchtemperatur nicht mehr als 10 °C betragen.


	Hygieneverordnung des EDI (SR 817.024.1)

	Art. 49
	Behandlung

	1
	Milch gilt nur dann als genussfertig, wenn sie einer ausreichenden Behandlung unterzogen worden ist. Als ausreichend gelten:

	
	a.
	eine Erhitzung auf mindestens 72 °C während 15 Sekunden oder Temperatur-Zeit-Relationen mit gleicher Wirkung, die zu einem negativen Phosphatase- und einem positiven Peroxidasetest führen (Pasteurisation), oder Erhitzung auf eine Temperatur zwischen 85 und 135 °C, die zusätzlich zu einem negativen Peroxidasetest führt (Hochpasteurisation); zur Bestimmung der Aktivität der Phosphathase ist die «SN EN ISO 11816-1, 2013, Milch und Milcherzeugnisse - Bestimmung der Aktivität der alkalischen Phosphatase - Teil 1: Fluorimetrisches Verfahren für Milch und flüssige Milchprodukte»1 als Referenzverfahren heranzuziehen;

	
	b.
	die UHT-Behandlung nach Artikel 26 Absatz 2 Buchstabe b;

	
	c.
	die Sterilisation nach Artikel 26 Absatz 2 Buchstabe c, sofern die Produkte mikrobiologisch stabil sind nach:

	
	
	1.
	einer 15-tägigen Inkubation in verschlossenen Packungen bei 30 °C,

	
	
	2.
	einer 7-tägigen Inkubation in verschlossenen Packungen bei 55 °C, oder

	
	
	3.
	der Anwendung einer anderen Methode, die zeigt, dass eine geeignete Hitzebehandlung durchgeführt wurde;

	
	d.
	andere Behandlungen, die zu einer mindestens gleichwertigen Haltbarkeit und Hygienisierung wie die unter Buchstabe a genannten Behandlungen führen.


	Milchprüfungsverordnung (SR 916.351.0)

	Art. 5
	Ausnahmen

	1
	Milch kann von der Prüfung ausgenommen werden, wenn die Erhebung und der Transport der Milchproben mit unverhältnismässig hohem Aufwand verbunden sind. Sie wird von der Prüfung ausgenommen, wenn der Kantonstierarzt nach Artikel 102 Absatz 1ter Buchstabe d der Tierseuchenverordnung vom 27. Juni 1995  den Wegfall der Milchprüfung anordnet.

	2
	Die Prüflaboratorien bezeichnen im Einvernehmen mit dem Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen (BLV) die Produzentinnen und Produzenten, deren Milch von der Prüfung ausgenommen ist.

	3
	Milch wird von der Prüfung ausgenommen, wenn der Kantonstierarzt nach Artikel 102 Absatz 1ter Buchstabe d der Tierseuchenverordnung vom 27. Juni 1995 den Wegfall der Milchprüfung anordnet.


	Verordnung über die Entsorgung von tierischen Nebenprodukten 
(SR 916.441.22)

	Art. 6
	Tierische Nebenprodukte der Kategorie 2

	
	Tierische Nebenprodukte der Kategorie 2 sind:

	
	a.
	Schlachttierkörper oder Teile davon, die nicht zur Kategorie 1 gehören, von der Fleischkontrolle als ungeniessbar bezeichnet worden sind und Anzeichen einer auf Menschen oder Tiere übertragbaren Krankheit aufweisen;

	
	c.
	Stoffwechselprodukte;

	Art. 23
	Entsorgen von tierischen Nebenprodukten der Kategorie 2

	1
	Tierische Nebenprodukte der Kategorie 2 sind zu entsorgen:

	
	a.
	nach den Methoden für Nebenprodukte der Kategorie 1 gemäss Artikel 22;

	
	b.
	nach Drucksterilisation gemäss Anhang 5 durch Verwertung:

	
	
	1.
	in einer Biogas- oder Kompostierungsanlage,

	
	
	2.
	des ausgeschmolzenen Fettes in organischen Düngern oder in anderen technischen Erzeugnissen, ausgenommen in pharmazeutischen, kosmetischen oder medizinischen Produkten,

	
	
	3.
	der eiweiss- und knochenhaltigen Materialien in organischen Düngern.

	2
	Stoffwechselprodukte dürfen direkt in einer Biogas- oder Kompostierungsanlage verwertet oder für die Herstellung technischer Erzeugnisse verwendet werden. Kleinstmengen dürfen auch im Herkunftsbetrieb des Schlachttieres kompostiert werden.

	3
	Tierische Nebenprodukte mit Rückständen oder einem positiven Hemmstofftest nach Artikel 6 Buchstabe f dürfen auch in einer öffentlichen Abwasserreinigungsanlage entsorgt oder, falls es sich um Milch oder Kolostrum handelt, in eine Jauchegrube eingeleitet werden. Ist die Entsorgung auf anderem Weg nicht möglich, so kann die Kantonstierärztin oder der Kantonstierarzt gestatten, dass die Milch oder das Kolostrum nach einer Verdünnung um mindestens den Faktor 4 direkt auf landwirtschaftliche Flächen ausgebracht wird, sofern dadurch weder für Menschen noch Tiere ein übermässiges Gesundheitsrisiko entsteht.


Wichtige Adressen der Milchbranche
Für die Planung des konkreten Vorgehens bezüglich der Milchsammlung im MKS-Fall ist die Absprache und Koordination mit der Milchbranche und allenfalls mit dem/der Kantonschemiker/in enorm wichtig. Betroffene Kantone stellen den regelmässigen Kontakt mit in der betroffenen Region aktiven Vertretern der Milchbranche (Milchproduzenten, Erstmilchkäufer, Milchtransporteure, Milchannahmestellen, Umschlagplätze und Verarbeitungsbetriebe) sicher. Der Informationsaustausch fördert die Zusammenarbeit, ermöglicht das bessere Verständnis und die bessere Einhaltung der Bekämpfungsmassnahmen, und dient somit einer effizienten Seuchenbekämpfung.

Im Seuchenfall ist es empfehlenswert, Branchenverbände der Milchindustrie und/oder bestimmte, einzelne Akteure (z.B. Käsereien oder andere Verarbeitungsbetriebe in betroffenen Zonen) rasch zu kontaktieren, allenfalls zu einer Sitzung einzuladen und den Kontakt während des Seuchengeschehens regelmässig aufrechtzuerhalten. Nach Zusammenstellung der Liste der Rindviehhalter in den betroffenen Zonen mittels TVD und/oder Asan können z.B. über die TSM Treuhand GmbH (TSM) die entsprechenden Erstmilchkäufer eruiert werden. Die TSM kann ihrerseits allenfalls mit den ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln (sms, Email) diese auch rasch informieren.

Wichtige Adressen: 

Bundesamt für Lebensmittelsicherheit
Agroscope 

und Veterinärwesen (BLV)
Institut für Lebensmittelwissenschaften (ILM)

Schwarzenburgstrasse 161
Schwarzenburgstrasse 161

3003 Bern
3003 Bern

Tel: 058 463 30 33
Tel: 058 463 84 18

Schweizer Milchproduzenten SMP
FROMARTE die Schweizer Käsespezialisten

Weststrasse 10
Gurtengasse 6 / Postfach

3000 Bern 6
3001 Bern 

Tel: 031 359 51 11
Tel: 031 390 33 33

Vereinigung der Schweizerischen Milch-
Schweizerischer Nutzfahrzeugverband (ASTAG)

industrie (VMI)
Fachgruppe Milchsammeltransporte

Thunstrasse 82 / Postfach 1009
Wölflistrasse 5

3000 Bern 6
3006 Bern

Tel: 031  356 21 21
Tel: 031 370 85 85 

TSM Treuhand GmbH
TSM Fiduciaire Sàrl

Büro Bern
Filiale Lausanne

Weststrasse 10
Chemin du Petit-Flon 21

Postfach 1006 
Case postale 194

3000 Bern 6
1052 Le Mont-sur-Lausanne

031 359 59 51 
021 644 22 81/82 

Es empfiehlt sich für die Kantonstierärztin/den Kantonstierarzt, eine Liste der in seinen Kantonen oder in bestimmten Gegenden operierenden Milchtransportunternehmen bereits „in Friedenszeiten“ zu erstellen und regelmässig zu aktualisieren. 


Checkliste zur Überprüfung von Milchproduktionsbetrieben in Schutzzonen

Wegen der geografischen Nähe, der entsprechenden häufigeren Kontakte, usw. ist der Infektionsdruck in der Schutzzone um einen bestätigen Seuchenherd als erhöht anzusehen. Deshalb muss für Milchproduktionsbetriebe in Schutzzonen überprüft werden, ob die Bedingungen für die kontrollierte Milchsammlung vor Ort gegeben sind. 

Die folgende Checkliste kann durch einen amtlichen Tierarzt oder von der Kantonstierärztin/dem Kantonstierarzt bestimmten Unternehmen für die Milchsammlung in Schutzzonen entweder vor Ort, oder telefonisch resp. elektronisch per Mail vom Tierhalter selbst ausgefüllt werden. Sie soll dem kantonalen Veterinäramt resp. den Milchtransportunternehmen bei der Beurteilung helfen, ob im Seuchenfall die Milchsammlung auf dem entsprechenden Betrieb in der Schutzzone stattfinden kann.

Die Evaluierung im Einzelfall muss vom kantonalen Veterinäramt vorgenommen werden. Die Angaben aus der Checkliste können allenfalls auch verwendet werden, um für Ausnahmebewilligungen entsprechende, spezifische Auflagen zu formulieren.
Die Maul- und Klauenseuche (MKS)

Wegen der geografischen Nähe, der entsprechenden häufigeren Personenkontakte, usw. ist der Infektionsdruck in der Schutzzone um einen bestätigen Seuchenherd als erhöht anzusehen. Deshalb muss für Milchproduktionsbetriebe in Schutzzonen überprüft werden, ob die Bedingungen für die kontrollierte Milchsammlung vor Ort gegeben sind. 

Diese Checkliste kann entweder vor Ort oder telefonisch verwendet werden, oder elektronisch per Mail vom Tierhalter selbst ausgefüllt werden. Sie soll dem kantonalen Veterinäramt und dem Erstmilchkäufer/Milchtransporteur bei der Beurteilung helfen, ob im Seuchenfall die Milchsammlung auf dem entsprechenden Betrieb in der Schutzzone stattfinden kann.

	Betriebsangaben



	Tierhalter  
 Verantw. Person

	Vor-/Nachname:                                       
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	Strasse:
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	PLZ, Ort:
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	TVD-Nummer:
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	Erstmilchkäufer
	Name:
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	Strasse:
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	PLZ, Ort:
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	Name:
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	Strasse:
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	PLZ, Ort:
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	Name:
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	Strasse:
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	PLZ, Ort:
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	Name:
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	Strasse:
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	PLZ, Ort:
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	Personen mit regelmässigem direkten Kontakt oder Zugang zu den Klauentierstallungen
	Anzahl Total:
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	· davon Personen, welche Kontakte zu anderen Klauentierbeständen haben:
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	· davon hoffremde Personen:                                           
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	Biosicherheitsmassnahmen

	Zutritt zu Stallungen
	Stallungen sind abschliessbar
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	Raum zwischen Aussenbereich und Stallungen für Schuh- und Kleiderwechsel (mit Möglichkeit zur Reinigung und Desinfektion der Hände)
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	Saubere, betriebseigene Kleider / Überkleider (Overall, körperlange Mäntel), Stiefel, Einwegschuhüberzüge für das Betreten der Stallungen
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	Sauberes Desinfektionsbecken vor jedem Stalleingang
	[image: image26.wmf]Ja

 [image: image27.wmf]Nein



	
	Besucherjournal mit Eintrag von Datum, und Datum des letzten Tierkontaktes
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	Milchkammer
	Von den Stallungen vollständig separiert
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	Direkter Zugang von aussen
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	Zustand sauber
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	Leicht zu reinigen & desinfizieren.
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	Handwaschmöglichkeit vorhanden    
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	Biosicherheitsmassnahmen

	Hofzufahrt / Zufahrt zu Milchübergabeort
	Zufahrt befestigt (Beton/Asphalt)
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	Zufahrt leicht zu reinigen
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	Zufahrt allgemein sauber (tierisches Material)
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	Zufahrt nicht von Triebwegen oder Zugang/Weg zu Güllegrube gekreuzt
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	Möglichkeit zur Einrichtung eines Desinfektionsteppichs für Fahrzeuge
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	Milchübergabeort
	Möglichkeit zur Einrichtung eines separaten Milchsammelplatzes (ca. 50 m von Stallungen entfernt, sichtbar abgegrenzt, gedeckt)
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	Schlauch mit Wasseranschluss für Reinigung von Zufahrt und Übergabeort
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	Hofeigene Milchsammelinstallation und/oder 
-gerätschaften vorhanden
	[image: image54.wmf]Ja

 [image: image55.wmf]Nein



	Weitere Massnahmen:
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Merkblatt für Milchproduzenten im Standstill

Das folgende Merkblatt enthält die wichtigsten Informationen und Empfehlungen für Milchproduzenten in vom Standstill betroffenen Gebieten. Es kann ausgedruckt per Post oder per Mail verschickt, und/oder auf dem Internet aufgeschaltet werden.

Die Maul- und Klauenseuche (MKS)

Die MKS ist eine hochansteckende Viruserkrankung der Klauentiere. Sie befällt sowohl Rinder als auch Schafe, Ziegen und Schweine und wird von infizierten Tieren über alle Körpersekrete ausgeschieden. Das Virus verbreitet sich von Hof zu Hof über direkten Tierkontakt, über die Milch, über Personen, mittels Gegenständen und Fahrzeugen, und sogar über die Luft. Die Tierhaltenden, aber auch die Behörden, die Tierärztinnen und Tierärzte, die Fleisch- und Milchindustrie sowie weitere Personen wie Milchprüfer, Besamer oder Berater müssen alles daransetzen, um die Seuche möglichst rasch und dauerhaft wieder auszurotten.
Wichtig: Die Seuche kann verheerende wirtschaftliche Folgen für die Landwirtschaft und die nachgelagerten Produktionsstufen haben. Für den Menschen selber ist sie jedoch ungefährlich.
Der Standstill als wichtigste Massnahme: Um die Seuche effektiv zu bekämpfen und die Schäden möglichst gering zu halten, muss rasch gehandelt werden. Wegen der rapiden Verbreitung des MKS-Erregers ist es wichtig, alle möglichen Übertragungswege des Virus sofort zu unterbinden. Deshalb verhängen die Behörden im Seuchenfall für eine gewisse Zeit den sog. Standstill, um jeglichen Tier- und Warenverkehr von und zu Nutztierbetrieben vorübergehend einzustellen und um die Betriebe vor einer Infektion zu schützen.
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	Kontakt:  Fachstelle MKS Kantonales Veterinäramt:
[image: image58.wmf]




Wie kann ich meinen Hof schützen?
Befolgen Sie folgende grundsätzlichen Sicherheitsmassnahmen zum Schutz Ihres Betriebs:

Kontakte vermeiden: Halten Sie alle Klauentiere Ihres Bestandes während des Standstills im Stall und getrennt von Nicht-Klauentieren.
Empfangen Sie keinen Besuch betriebsfremder Personen, insbesondere anderer Klauentierhaltender oder Personen, die mit anderen Klauentierhaltungen Kontakt haben.

Besuchen Sie bis auf weiteres keine anderen landwirtschaftlichen Klauentierbetriebe oder Veranstaltungen.
Persönliche Hygiene: Waschen und desinfizieren Sie sich vor Betreten und nach Verlassen des Stalls die Hände.
Tragen Sie saubere Arbeitskleider und allenfalls Schuhüberzüge im Stall. Legen Sie die Arbeitskleider vor dem Verlassen des Betriebsgeländes ab. Wenn Sie in verschiedenen Ställen mit unterschiedlichen Tiergruppen arbeiten, wechseln Sie jeweils Ihre Arbeitskleidung und lassen Sie diese im jeweiligen Betriebsbereich.

Entsorgen Sie beim Verlassen eines Stalls die Schuhüberzüge und desinfizieren Sie Ihr Schuhwerk. Legen Sie dazu an den Stallzugängen Desinfektionsbecken, Matten oder sonstige saugfähige Bodenauflagen aus, die Sie mit einem wirksamen Desinfektionsmittel tränken. Diese Desinfektionseinrichtungen sind ständig feucht zu halten; eine Nachdosierung des Desinfektionsmittels muss nach den Angaben der Hersteller erfolgen.
Sauberkeit im Stall: Reinigen und desinfizieren Sie regelmässig alle Gerätschaften, welche mit Tieren in Kontakt kommen, z.B. Tränkeeimer, Schaufeln und Mistgabeln.
Werden Fahrzeuge und Gerätschaften für unterschiedliche Tiergruppen genutzt, z.B. für Milchkühe und Jungtiere in verschiedenen Ställen, dann reinigen und desinfizieren Sie die Fahrzeuge und Gerätschaften unmittelbar nach der Benutzung.
Folgende Desinfektionsmittel sind gegen die MKS-Erreger wirksam:

	Name
	Hersteller/Vertrieb
	Zulassung

	Aldekol Des® 03

Aldekol Des aktiv
	EWABO Chemikalien / Agro-Hygiene AG
	BAG CHZB0779

BAG CHZB0797

	Almu S50
	ISS Pest Control AG
	BAG CHZN0364

	D 50
	CID LINES NV/SA
	BAG CHZB1697

	Hypred Force 7
	Hypred Schweiz AG
	BAG CHZN1037

	Incimaxx DES
	Ecolab GmbH
	BAG CHZN0453

	Lysoformin

Lysoformin-Vet.

Lysoformin-Vet.-Spray
	Lysoform
	BAG CHZB2114

BAG CHZB2115

BAG CHZB1256

	P3-incidin OKTO D
	Ecolab GmbH
	BAG CHZN0673

	Stalldes-03

Stalldes-05
	Bactria GmbH & Co / Halag Chemie AG
	CHZN0435

CHZN4167

	Venno-Vet 1 super
	Menno Chemine / Vital AG
	CHZB1676

	Virocid
	GID LINES NV/SA
	CHZB1694

	Virkon S
	ANTEC / Arovet AG
	BAG CHZB0084

	Wofasteril ® E 400
	KESLA PHARMA WOLFEN / DURAtec AG
	CHZN1731


KANN ICH MEINE MILCH NOCH ABGEBEN?

Die MKS kann über die Milch übertragen werden und auch der Milchsammelwagen kann die Seuche auf den Hof verschleppen. Während des Standstills ist die Abholung der Milch daher zum Schutz Ihrer und anderer Klauentierhaltungen verboten.
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Was tun mit der anfallenden Milch? Die gesamte anfallende Milch müssen Sie auf dem eigenen Betrieb verwerten, entsorgen oder allenfalls sicher lagern.

· Leiten Sie überschüssige Milch primär in die Güllegrube ein.

· Versuchen Sie die Milchproduktion – soweit dies möglich ist – durch frühzeitiges Trockenstellen von Tieren zu drosseln.

· Verfüttern Sie die Milch möglichst im eigenen Betrieb. Selbst das Vertränken der gemolkenen Milch an die Kühe oder an Rinder und Kälber ist nach einer kurzen Angewöhnungszeit möglich.

· Das Verfüttern von unpasteurisierter Rohmilch an Schweine ist grundsätzlich verboten, denn diese können das Virus bei einer allfälligen Ansteckung anschliessend in grossen Mengen über die Atemluft ausscheiden. Verfütterung an Schweine auf dem eigenen Hof ist allenfalls nur nach einer gründlichen Pasteurisierung der Rohmilch in Betracht zu ziehen.

· Allenfalls können Sie die Milch in geschlossenen Behältnissen lagern. Nebst den Milchtanks kommen weitere Behälter in Frage, wie z. B. Wassertanks, Güllefass usw. Achtung: Gelagerte Milch werden Sie nach Aufhebung des Standstills jedoch nicht mehr als Konsummilch abgeben können, sondern entsorgen müssen! Allenfalls können Sie bereits abklären, ob Sie sie nach dem Standstill evtl. in Biogasanlagen verwerten können.

Unter keinen Umständen dürfen Sie während des Standstills die Milch oder das Milch-Gülle-Gemisch ohne kantonstierärztliche Genehmi​gung auf Felder ausbringen oder über das öffentliche Kanalisations​netz oder in öffentlichen Gewässern entsorgen!

Falls keiner dieser vorübergehenden Lösungsansätze für Sie in Frage kommt, nehmen Sie mit Ihrem kantonalen Veterinärdienst unter der auf der ersten Seite angegebenen Telefonnummer Kontakt auf, um weitere Möglichkeiten zu besprechen.

WIE GEHT ES NACH DEM STANDSTILL WEITER?

Je nach Seuchenlage ist es möglich, dass im Kanton nach Aufhebung des Standstills Schutz- oder Überwachungszonen ausgerufen werden. In diesen Gebieten unterliegt die Milchsammlung für mehrere Wochen weiterhin speziellen Bedingungen.
Ihr kantonales Veterinäramt wird Sie informieren, ab wann und unter welchen Bedingungen Sie Ihre Milch wieder abliefern und die bisher gelagerte Milch entsorgen können.
Nehmen Sie Kontakt mit Ihrem Erstmilchkäufer resp. mit Ihrer Molkerei auf und melden Sie den drohenden Ertragsschaden ggf. Ihrer Versicherung.

Merkblatt für Milchproduzenten zur sicheren Entsorgung von Rohmilch 

Das Merkblatt enthält Informationen und Empfehlungen für Milchproduzenten zur Entsorgung von Milch nach Aufhebung des Standstills. Es kann ausgedruckt per Post oder per Mail verschickt, und/oder auf dem Internet aufgeschaltet werden.

Die Maul- und Klauenseuche (MKS)

Die MKS ist eine hochansteckende Viruserkrankung der Klauentiere. Sie wird von infizierten Tieren über alle Körpersekrete ausgeschieden und kann somit auch über die Milch verbreitet werden. Besonders tückisch: das Virus kann bereits über die Milch ausgeschieden werden, bevor die Tiere erkranken.

Wichtig zu wissen: Die Seuche kann verheerende wirtschaftliche Folgen für die Landwirtschaft und die nachgelagerten Produktionsstufen haben. Für den Menschen selber ist sie jedoch ungefährlich.

Der Standstill als wichtigste Massnahme: Um die Seuche effektiv zu bekämpfen und die Schäden möglichst gering zu halten, muss rasch gehandelt werden. Wegen der rapiden Verbreitung des MKS-Erregers ist es wichtig, alle möglichen Übertragungswege des Virus sofort zu unterbinden. Deshalb verhängen die Behörden im Seuchenfall für eine gewisse Zeit den sog. Standstill, um jeglichen Tier- und Warenverkehr von und zu Nutztierbetrieben vorübergehend einzustellen.

Während des Standstills müssen alle betroffenen Betriebe die Rohmilch… 

· in die Güllegrube leiten

· sicher lagern

· direkt auf dem Hof verwerten 

Nach Aufhebung des Standstills kann gelagerte Milch allenfalls auch ausserhalb des Betriebs sicher entsorgt werden.

Entsorgung von Rohmilch auf dem Betrieb

Gemäss der Verordnung über die Hygiene der Milchproduktion (Art. 14, Abs. 6 VHyMP) darf Milch auf dem Produktionsbetrieb bis zum Abtransport höchstens 48 Stunden gelagert werden. Die Milch, die Sie seit Inkrafttreten der Milchabgabesperre wegen der aktuellen MKS-Seuchenlage gelagert haben, wird somit in den meisten Fällen nicht mehr für den menschlichen Verzehr verwendet werden können. Allenfalls können Sie eine anderweitige Verwertung der Milch organisieren, z. B. in einer Biogasanlage. In jedem Fall liegt es jedoch in Ihrer Verantwortung, die Milch korrekt zu entsorgen.

Folgende Grundprinzipien sind dabei zu beachten:

· Rohmilch darf zur Entsorgung die Schutz- oder Überwachungszone, in welcher sich der entsprechende Betrieb befindet, nicht ohne Genehmigung der Kantonstierärztin oder des Kantontierarztes verlassen.

· Milch von Betrieben in Schutzzonen darf grundsätzlich nur mit kantonstierärztlicher Genehmigung ausserhalb des Betriebsgeländes entsorgt werden. Das gilt auch für das Ausbringen auf die hofeigenen Felder.

Auf den folgenden Seiten zeigen wir Ihnen die zulässigen Entsorgungsmöglichkeiten auf. Kontaktieren Sie bei Fragen das kantonale Veterinäramt unter der untenstehenden Nummer.
	Kontakt:  Fachstelle MKS Kantonales Veterinäramt:
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Was tun mit der angefallenen Milch? 

Die während des Standstills angefallene Milch kann z.B. auf folgende Weise entsorgt werden:

Verfüttern auf dem eigenen Hof

· Verwerten Sie anfallende Rohmilch soweit möglich auf dem eigenen Hof, indem Sie sie z.B. an Kälber verfüttern. Vermeiden Sie die Verfütterung an Schweine oder erhitzen Sie die Milch zuvor auf mindestens 70° C während einer Minute, z.B. mittels einer mobilen Pasteurisierungsanlage.
· Die bisher gelagerte Milch kann nach einer solchen Erhitzung z.B. auch für die Kälbermast in Nachbarsbetrieben verwendet werden. Falls sich Ihr Betrieb in einer Schutzzone befindet, darf die Milch den Betrieb nicht ohne kantonstierärztliche Genehmigung verlassen.
Ausbringen auf die Felder

Milch kann direkt oder als Milch-Gülle-Gemisch auf die Felder ausgebracht werden. Falls möglich muss das Ausbringen hinausgezögert werden oder auf Feldern erfolgen, deren Ertrag in den anschliessenden Monaten nicht zur Futterherstellung von Klauentieren verwendet wird. Allenfalls doch noch vorhandene Viren werden nach ca. sechs Monaten inaktiviert). Beim Ausbringen der Gülle gilt es jedoch folgende Vorschriften und Empfehlungen einzuhalten:

· In der Grundwasserschutzzone gilt ein Gülleverbot. Aufgrund der Abschwemmungsgefahr wird zudem empfohlen, ab einer gewissen Geländeneigung nicht mehr zu düngen. Ausserdem müssen gewisse Abstände zu Oberflächengewässern eingehalten werden. Beachten Sie auch die Winterpause. All diese Gegebenheiten müssen Sie bei der Evaluierung dieser Entsorgungslösung für die Rohmilch mitberücksichtigen.

· In einer Schutzzone dürfen Mist und Jauche grundsätzlich nur mit Genehmigung der Kantonstierärztin oder des Kantonstierarztes ausgebracht werden. Wegen der weiterhin bestehenden Seuchengefahr dürfen Sie mit den dazu verwendeten Fahrzeugen nur auf Felder fahren, die an den Hof angrenzen. Dabei müssen Sie Gebiete, Wege und Strassen meiden, welche auch von anderen landwirtschaftlichen Fahrzeugen benutzt werden. Die eingesetzten Fahrzeuge müssen Sie regelmässig reinigen und allenfalls desinfizieren.

· Falls möglich muss die Milch resp. das Milch-Gülle-Gemisch mittels Schleppschlauchverfahren, Injektion oder einer ähnlichen Methode ausgebracht und danach rasch in den Boden eingearbeitet werden. Damit soll erreicht werden, dass möglichst wenig Milchpartikel zerstäubt und vom Wind verweht werden.

Biogasanlagen und Weitere Entsorgungsbetriebe
Allenfalls können regionale Biogasanlagen oder weitere Entsorgungs​betriebe einen Teil Ihrer in Behältern gelagerten Milch übernehmen. Die Milch muss dazu jedoch vorgängig erhitzt werden, und zwar auf mindestens 70 °C während einer Minute oder z. B. mittels einer mobilen Pasteurisierungsanlage. Informieren Sie sich bei Interesse beim kantonalen Veterinäramt über Betriebe mit entsprechen​den Möglichkeiten.

Befolgen Sie in jedem Fall die Anweisungen dieser Entsorgungsbetriebe betreffend Milcherhitzung und Milchablieferung. Erkundigen Sie sich vorgängig, ob Sie eine Genehmigung der Kantonstierärztin oder des Kantontierarztes benötigen: Entsorgungsbetrieb befindet sich ausserhalb der Schutz- und Überwachungszone; Milchproduktionsbetrieb befindet sich in einer Schutzzone. 
Entseuchung der Milch

Insbesondere in Schutzzonen wird empfohlen, Milch und Milch-Gülle-Gemisch nicht zu rasch auf Felder auszubringen, um allfällig vorhandene Viruspartikel zu inaktivieren. Dabei empfiehlt es sich, die Rohmilch in die Gülle einzuleiten und durch Langzeitlagerung zu entseuchen: bei vorhandener Lagerkapazität idealerweise während mindestens drei Monaten im Sommer und mindestens sechs Monaten im Winter.

 SHAPE  \* MERGEFORMAT 
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Falls keiner dieser Lösungsansätze für Sie in Frage kommt, nehmen Sie mit Ihrem kantonalen Veterinärdienst unter der auf der ersten Seite angegebenen Telefonnummer Kontakt auf, um weitere Möglichkeiten zu besprechen.
weitere LÖSUNGSMÖGLICHKEITEN 
Lagerung
Entsorgung
[image: image62.wmf]



Merkblatt für Milchproduzenten in Schutz- und Überwachungszonen

Die Vorlage dieses Merkblatt enthält die wichtigsten Informationen und Empfehlungen für Milchproduzenten in Schutz- und Überwachungszonen. Es kann ausgedruckt per Post oder per Mail verschickt, und/oder auf dem Internet aufgeschaltet werden.

Die Maul- und Klauenseuche (MKS)

Die MKS ist eine hochansteckende Viruserkrankung der Klauentiere, welche sowohl über direkten Tierkontakt als auch über die Milch, über Personen oder mittels Gegenständen und Fahrzeugen von Hof zu Hof verbreitet werden kann. Die Tierhalten-den, aber auch die Behörden, die Tierärztinnen und Tierärzte und die Fleisch- und Milchindustrie müssen alles daransetzen, um die Seuche möglichst rasch und dauerhaft wieder auszurotten.
SCHUTZ- UND ÜBERWACHUNGSZONEN

Bei einem MKS-Ausbruch errichtet die Kantonstierärztin oder der Kantonstierarzt Schutz- und Überwachungszonen um betroffene Betriebe. In diesen Zonen müssen verschiedene Vorsichtsmassnahmen eingehalten werden, um den eigenen Hof zu schützen und um die Seuche nicht weiter zu verschleppen.

	Aktuelle Schutz- und Überwachungszonen finden Sie unter: 
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In diesem Merkblatt finden Sie die Vorsichtsmassnahmen in den Schutz- und Überwachungszonen rund um die Milchproduktion und Milchsammlung.

ALLGEMEINE SCHUTZMASSNAHMEN AUF DEM HOF

Befolgen Sie folgende grundsätzliche Sicherheitsmassnahmen zum Schutz Ihres eigenen Betriebs:

Hygiene: Achten Sie mehr denn je darauf, dass Ihr Betrieb insgesamt sauber bleibt und dass alle Gerätschaften für die Milchgewinnung regelmässig gereinigt und desinfiziert werden.

Das Betreten der Stallungen darf nur mit sauberen betriebseigenen Kleidern oder Überkleidern, speziell dafür bestimmten Stiefeln und allenfalls mit einer Einweg-Kopfbedeckung erfolgen. 

Falls Sie die Möglichkeit dazu haben, richten Sie einen Raum zwischen Aussenbereich und Stallungen für den Schuh- und Kleiderwechsel ein. Dieser Raum muss mit einem Seifenspender und geeignetem Desinfektionsmittel zur gründlichen Reinigung und Desinfektion der Hände ausgestattet sein. 

Richten Sie vor jedem Stalleingang resp. direkten Zutritt zu den Stallungen ein Desinfektionsbecken, eine Desinfektionsmatte oder eine andere mit Desinfektionsmittel getränkte Bodenauflage ein. Diese muss jeweils vor dem Eintritt und nach dem Verlassen der Stallungen betreten werden. Halten Sie das Becken oder die Matte sauber und erneuern Sie täglich die Desinfektionslösung.

Keine betriebsfremden Personen im Stall: Halten Sie die Eingänge zu den Stallungen geschlossen und stellen Sie sicher, dass grundsätzlich nur die mit der Betreuung der Tiere beauftragten Personen Zutritt haben.

Führen Sie ein Besucherjournal mit Eintrag des Namens und Angabe des Datums des letzten Tierkontaktes aller die Stallung betretender Personen.


	Kontakt:  Fachstelle MKS Kantonales Veterinäramt:
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MILCHSAMMLUNG AB HOF 

Falls ein Milchsammelwagen bei Ihnen auf dem Hof vorbeikommt, achten Sie auf folgende Punkte:

Allgemein: Setzen Sie für die Milchsammlung – falls vorhanden – möglichst hofeigene Geräte ein, z. B. den eigenen Milchschlauch, Saugrüssel usw. Nach Gebrauch sind diese immer sofort gründlich zu reinigen und zu desinfizieren.
Vermeiden Sie den direkten Kontakt mit der Fahrerin oder dem Fahrer und weiteren Personen des Milchsammelwagens; gestalten Sie beim Milchtransport ab Hof den Zugang zum Milchtank derart, dass diese die Stallungen auf keinen Fall betreten müssen und keinen Kontakt zu den Tieren haben können. Vor Ankunft und bis nach Wegfahrt des Milchsammelwagens sind die Fenster und Türen des Stalls zu schliessen. 
Milchsammelplatz: Falls Sie über fahr- oder tragbare Milchtanks oder -behälter verfügen, richten Sie für die Milchübergabe einen geeigneten Sammelplatz in einiger Entfernung des Hofes ein.

· Der Milchsammelplatz sollte ca. 50 m von den Stallungen entfernt, gedeckt und sichtbar abgegrenzt sein. Idealerweise liegt er z.B. am Beginn des Zufahrtsweges zu Ihrem Betrieb, resp. an der entsprechenden Ortsstrasse.

· Die Milch muss am Sammelplatz gekühlt gelagert werden können oder darf erst kurz vor der eigentlichen Übergabe bei Ankunft des Milchsammelwagens in einem geschlossenen Behälter zum Sammelplatz gebracht werden.
Falls das Einrichten eines solchen Sammelplatzes für Sie keine Option darstellt: Die Milchkammer muss von den Stallungen getrennt sein und einen direkten Zugang von aussen haben. Schliessen Sie allfällige Durchgänge zwischen den Stallungen und der Milchkammer ab.
Hygiene: Der Sammelplatz resp. der Hof und die Milchkammer sowie die entsprechende Zu- und Wegfahrt müssen bei Ankunft des Milchsammelwagens sauber, d.h. regelmässig mit Wasser gereinigt und mit geeigneten Mitteln desinfiziert sein. Für den Milchsammelwagen muss zudem ein Schlauch mit Wasseranschluss bereitgestellt werden.

Stellen Sie bei Ankunft des Milchsammelwagens eine Milchkanne, gefüllt mit 40–50 l kochend heissem Wasser, für die Desinfektion des Saugrüssels bereit. 

Stellen Sie einen verschliessbaren Abfalleimer resp. Abfallsack bereit. Der Abfallsack mit den zurückgelassenen Abfällen wird nach der Milchsammlung fest verschlossen und bis zur definitiven Entsorgung von den Stallungen entfernt aufbewahrt.
Der Übergabeplatz resp. die Hofvorfahrt und die Milchkammer, deren Zu- und Wegfahrt, die hofeigenen Milchsammelbehälter sowie alle für die Milchsammlung verwendeten Geräte und Hilfsmittel müssen Sie nach der Milchsammlung gründlich reinigen und desinfizieren. Entfernen und desinfizieren Sie auch allenfalls vorhandene Tropfmilch am Boden.

Waschen Sie sich nach dem Aufräumen und der Reinigung des Sammelplatzes resp. des Hofs, der Milchkammer und der Gerätschaften vor dem Betreten der Stallungen gründlich die Hände und ziehen Sie neue (Über-)Kleider an.
Desinfektionsteppich für Fahrzeuge: Falls möglich und als zusätzliche Sicherheit zum Schutz Ihres Betriebs können Sie die Errichtung eines Desinfektionsteppichs in Betracht ziehen:
· Desinfektionsteppich auf der Hofzufahrt/Zufahrt zum Sammelplatz mit Stroh oder Sägemehl, 5 m lang, 3 m breit, täglich mit einem geeigneten Desinfektionsmittel zu tränken;

· Alle Fahrzeuge, inkl. der Milchsammelwagen, sollten diesen Desinfektionsteppich sowohl bei der Ankunft als auch bei der Wegfahrt durchfahren.
Direktvermarktung/Abgabe von Milch ab Hof: 

Der Vertrieb von Rohmilch ab Hof, unter Nachbarn und an die Familie oder im Offenverkauf (z.B. mit Milchautomat) ist in den Schutz- und Überwachungszonen grundsätzlich verboten!
ABGABE VON ROHMILCH IN SAMMELSTELLEN, KÄSEREIEN UND MOLKEREIEN 

Betriebe in Schutzzonen:
· In Schutzzonen darf Milch grundsätzlich nur durch kantonstierärztlich bestimmte Milchtransporteure unter speziellen Bedingungen und direkt von den Betrieben eingesammelt werden. Sie dürfen Ihre Milch somit bis zur Aufhebung der Schutzzone nicht selbst bei einer Sammelstelle oder Käserei abliefern! Auch dürfen Sie weder Milch von Ihrem Hof direkt an Kunden verkaufen noch an Verwandte oder Bekannte abgeben.

· Falls Ihre Milch nicht direkt bei Ihnen eingesammelt werden kann und Sie sie somit nicht abliefern können, müssen Sie die Milch bis auf Weiteres weiterhin unter den Ihnen bereits mitgeteilten Bedingungen lagern resp. entsorgen.  

Betriebe in Überwachungszonen:

Sie dürfen Ihre Milch selber bei einer Sammelstelle, einem Umschlagplatz, einer Käserei oder Molkerei abgeben

· Die Milchablieferung ist nur in den von der Kantonstierärztin oder dem Kantonstierarzt dafür designierten Milchannahmestellen möglich.

· Die Milchannahmestelle muss sich in derselben Überwachungszone befinden und der Weg von Ihrem Betrieb dorthin darf nicht ausserhalb dieser Überwachungszone verlaufen. Die Milch muss auf direktem Weg zur Milchannahmestelle verbracht werden.

· Die hofeigenen Transportgefässe müssen dicht sein; Das Transportmittel muss vor dem Verlassen des Betriebs gereinigt werden, insbesondere das Reifenprofil.

· Achten Sie vor dem Verbringen der Milch auf eine gute persönliche Hygiene (z.B. Dusche, Händewaschen) und saubere Kleidung anziehen (insbesondere Schuhe).
· Sie dürfen die Milch bei der Milchannahmestelle nur an den Ihnen von der Annahmestelle vorgängig mitgeteilten Daten und Uhrzeiten abliefern. Vermeiden Sie Kontakte zu anderen Milchproduzenten vor, während und nach Milchablieferung an der Annahmestelle.

· Befolgen Sie bei Ankunft, sowie während und nach dem Milchabladen die Instruktionen des Personals der Milchannahmestelle. Reinigen und desinfizieren Sie nach dem Milchabladen Ihr Fahrzeug und allfällige Anhänger auf dem dazu vorgesehenen Platz gemäss Instruktionen des Personals der Milchannahmestelle.  

weitere Massnahmen 
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Mindestanforderungen an ein betriebliches Seuchenkonzept für Milchsammeltransportunternehmen
Milchsammeltransportunternehmen müssen gemäss Konzept für die Milchsammlung bei einem Ausbruch der Maul- und Klauenseuche (MKS) in der Schweiz über ein betriebsspezifisches Konzept für den Seuchenfall verfügen. Das folgende Merkblatt listet die Mindestanforderungen eines solchen Konzepts auf.
ZIEL DES BETRIEBSSPEZIFISCHEN SEUCHENKONZEPTS

Das MKS-Virus verbreitet sich über direkten Tierkontakt, über die Milch- und Schotteverfütterung, über Personen sowie mittels Gegenständen und Fahrzeugen wie z. B. Milchsammelwagen. Die Tierhaltenden, Tierärztinnen und Tierärzte, Behörden und die Fleisch- und Milchindustrie müssen alle nötigen Massnahmen ergreifen, um die Weiterverbreitung der Seuche zu verhindern. Die Erarbeitung eines betriebsspezifischen Seuchenkonzepts hat deshalb zum Ziel:

· potentielle Verbreitungswege für das Virus durch Abläufe in Ihrem Betrieb zu identifizieren; und

· betriebsspezifische Massnahmen zur Verhinderung einer Seuchenausbreitung zu erarbeiten.

MINDESTANFORDERUNGEN AN DEN INHALT EINES BETRIEBSSPEZIFISCHEN SEUCHENKONZEPTS

Einleitung 

(Kurze Zusammenfassung und Übersicht.)
Inhaltsverzeichnis 

Organisation des Betriebs im Seuchenfall 

· Organigramm; Kontaktpersonen; Adressen & Telefonnummern; Erreichbarkeit.

Organisationsablauf für die Milchsammlung im Seuchenfall 

· Wie verläuft die Milchsammlung in Schutz- oder Überwachungszonen, angefangen von der Entscheidung zur Milchsammlung bis zur Aufhebung der Zonen?

· Erstellen Sie einen Prozessbeschrieb mit den einzelnen Prozessschritten inkl. evtl. Zusatzinformationen.

Betriebliche Umstellungen während einer Seuchenlage 

· Wie werden die Milchsammelroute und die angefahrenen Milchproduktionsbetriebe in den Schutz- und Überwachungszonen dokumentiert?

· Wie verläuft das Aufladen der Milch auf Betrieben in den Schutz- und Überwachungszonen? Welche Gerätschaften, Schutzkleidung und Handdesinfektionsmittel werden dabei eingesetzt?

· Wie werden die Milchsammelwagen und deren Ausrüstung nach dem Auf- und Abladen der Milch gereinigt und desinfiziert? Wie wird dieser Vorgang dokumentiert? Welche Schutzkleidung, Gerätschaften, Reinigungs- und Desinfektionsmittel werden eingesetzt?

· Welche Arbeitsanweisungen gelten für die Fahrerinnen und Fahrer der Milchsammelwagen für das Auf- und Abladen der Milch während einer Seuchenlage?

· Wie verlaufen Beschaffung, Lagerhaltung, Reinigung und Entsorgung von Schutzkleidung, Gerätschaften, Reinigungs- und Desinfektionsmitteln während einer Seuchenlage?

· Wie viele Milchsammelwagen stehen zur Verfügung? Welche Kapazitäten haben diese? Sind Genehmigungen für den Einsatz in Schutzzonen vorhanden? Sollte der Betrieb im Seuchenfall auch auf externe Milchsammelwagen zurückgreifen, ist ebenfalls deren Eigentümer oder Vermieter aufzuführen.

Personal während einer Seuchenlage 

· Wie ist die Einsatzplanung während einer Seuchenlage geregelt, insbesondere für Personen, die privat oder beruflich Kontakt zu Klauentieren haben?

· Wie wird das Personal ausgebildet, welches während einer Seuchenlage eingesetzt werden soll? Welche internen und obligatorischen MKS-Schulungen sind vorgesehen oder wurden absolviert?


Merkblatt für Erstmilchkäufer und Milchtransporteure im Standstill
Das folgende Merkblatt enthält die wichtigsten Informationen und Empfehlungen für Milchtransporteure und Erstmilchkäufer in vom Standstill betroffenen Gebieten. Es kann ausgedruckt per Post oder per Mail verschickt, und/oder auf dem Internet aufgeschaltet werden.
Die Maul- und Klauenseuche (MKS)

Die MKS ist eine hochansteckende Viruserkrankung der Klauentiere. Sie befällt sowohl Rinder als auch Schafe, Ziegen und Schweine und wird von infizierten Tieren über alle Körpersekrete ausgeschieden. Das Virus verbreitet sich von Hof zu Hof über direkten Tierkontakt, über die Milch- und Schotteverfütterung, über Personen, mittels Gegenständen und Fahrzeugen und sogar über die Luft. Die Tierhaltenden, aber auch die Behörden, die Tierärztinnen und Tierärzte und die Fleisch- und Milchindustrie müssen alles daransetzen, um die Seuche möglichst rasch und dauerhaft wieder auszurotten.
Wichtig: Die Seuche kann verheerende wirtschaftliche Folgen für die Landwirtschaft und die nachgelagerten Produktionsstufen haben. Für den Menschen selber ist sie jedoch ungefährlich.

Der Standstill als wichtigste Massnahme: Um die Seuche effektiv zu bekämpfen und die Schäden möglichst gering zu halten, muss rasch gehandelt werden. Wegen der rapiden Verbreitung des MKS-Erregers ist es wichtig, alle möglichen Übertragungswege des Virus sofort zu unterbinden. Deshalb verhängen die Behörden im Seuchenfall für eine gewisse Zeit den Standstill, um jeglichen Tier- und Warenverkehr von und zu Nutztierbetrieben vorübergehend einzustellen.

WAS BEDEUTET DIES FÜR DIE MILCHSAMMLUNG?

Sobald der Standstill in Kraft ist, darf bis auf Weiteres in den Betrieben folgender Gemeinden keine Milch mehr eingesammelt werden:
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	Die kantonalen Veterinärbehörden werden Sie informieren, ab wann Milch in diesen Gemeinden die Milch wieder eingesammelt werden kann.



	Kontakt:  Fachstelle MKS Kantonales Veterinäramt:
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Wie GEHT ES NACH DEM STANDSTILL WEITER?

Je nach Seuchenlage ist es möglich, dass im Kanton nach Aufhebung des Standstills Schutz- oder Überwachungszonen ausgerufen werden. In diesen Gebieten unterliegt die Milchsammlung für mehrere Wochen weiterhin speziellen Bedingungen.

Schutzzonen: Milch von Betrieben in den Schutzzonen darf nur durch kantonstierärztlich bestimmte Unternehmen und unter Einhaltung strenger Auflagen eingesammelt werden.

Überwachungszonen: Auch das Einsammeln von Milch von Betrieben der Überwachungszone ist gewissen Bedingungen unterworfen. Das kantonale Veterinäramt wird Sie nach Errichtung der Schutz- oder Überwachungszonen über die entsprechenden Bedingungen informieren.

Gebiete ausserhalb der Zonen: Nach Aufhebung des Standstills wird die Milchsammlung ausserhalb der Schutz- und Überwachungszonen wieder wie gehabt aufgenommen werden können. In der aktuellen Seuchenlage sind jedoch folgende allgemeine Vorsichtsmassnahmen unbedingt einzuhalten:

· Planen Sie die Milchsammelrouten so, dass sie nicht durch Schutz- und Überwachungszonen hindurchführen!

· Achten Sie mehr denn je auf äusserste Hygiene des Milchsammelwagens und seiner Ausrüstung. Reinigen und desinfizieren Sie regelmässig und falls möglich mehrmals täglich die Ausrüstung sowie Reifen und Chassis des Milchsammelwagens.

· Als Fahrerin oder Fahrer des Milchsammelwagens achten Sie auf die persönliche Hygiene: Waschen Sie sich nach jedem Betriebsbesuch die Hände, verwenden Sie allenfalls Wegwerf-Schuhüberzüge.

Wichtig: Melden Sie jeden Verdacht auf Maul- und Klauenseuche in einem Milchproduktionsbetrieb umgehend dem kantonalen Veterinäramt!
Folgende Desinfektionsmittel sind gegen die MKS-Erreger wirksam:

	Name
	Hersteller/Vertrieb
	Zulassung

	Aldekol Des® 03

Aldekol Des aktiv
	EWABO Chemikalien / Agro-Hygiene AG
	BAG CHZB0779

BAG CHZB0797

	Almu S50
	ISS Pest Control AG
	BAG CHZN0364

	D 50
	CID LINES NV/SA
	BAG CHZB1697

	Hypred Force 7
	Hypred Schweiz AG
	BAG CHZN1037

	Incimaxx DES
	Ecolab GmbH
	BAG CHZN0453

	Lysoformin

Lysoformin-Vet.

Lysoformin-Vet.-Spray
	Lysoform
	BAG CHZB2114

BAG CHZB2115

BAG CHZB1256

	P3-incidin OKTO D
	Ecolab GmbH
	BAG CHZN0673

	Stalldes-03

Stalldes-05
	Bactria GmbH & Co / Halag Chemie AG
	CHZN0435

CHZN4167

	Venno-Vet 1 super
	Menno Chemine / Vital AG
	CHZB1676

	Virocid
	GID LINES NV/SA
	CHZB1694

	Virkon S
	ANTEC / Arovet AG
	BAG CHZB0084

	Wofasteril ® E 400
	KESLA PHARMA WOLFEN / DURAtec AG
	CHZN1731



Merkblatt für Erstmilchkäufer und Milchtransporteure für die Milchsammlung in Schutz- und Überwachungszonen
Das folgende Merkblatt enthält die wichtigsten Informationen und Empfehlungen für Milchtransporteure und Erstmilchkäufer in Schutz- und Überwachungszonen. Es kann ausgedruckt per Post oder per Mail verschickt, und/oder auf dem Internet aufgeschaltet werden.
Die Maul- und Klauenseuche (MKS)

Die MKS ist eine hochansteckende Viruserkrankung der Klauentiere, welche sowohl über direkten Tierkontakt als auch über die Milch, über Personen oder mittels Gegenständen und Fahrzeugen von Hof zu Hof verbreitet werden kann. Alle Tierhaltenden, die Behörden, Tierärztinnen und Tierärzte und die Fleisch- und Milchindustrie müssen alles daransetzen, um die Seuche möglichst rasch und dauerhaft wieder auszurotten.
Wichtig: Die Seuche kann verheerende wirtschaftliche Folgen für die Landwirtschaft und die nachgelagerten Produktionsstufen (u.a. Milchbranche) haben. Für den Menschen selber ist sie jedoch ungefährlich.

Schutz- und Überwachungszonen

Als eine der wichtigen Schutzmassnahmen bestimmen die zuständigen Kantonstierärztinnen und Kantonstierärzte bei einem Seuchenausbruch Schutz- und Überwachungszonen im Umkreis von betroffenen Betrieben. Die Milchsammlung in diesen Zonen ist nur unter Einhaltung spezieller Auflagen möglich. 

	Aktuelle Schutz- und Überwachungszonen finden Sie unter: 
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In diesem Merkblatt finden Sie die verschiedenen Anforderungen und Auflagen für die Milchsammlung in den Schutz- und Überwachungszonen: 
Milchsammlung durch Erstmilchkäufer und Transporteure

Generell gilt: In Schutzzonen ist die Milchsammlung nur durch kantonstierärztlich bestimmte Unternehmen erlaubt. Die Milchsammlung in Schutz- und Überwachungszonen hat strikt getrennt zu erfolgen. Milchsammelwagen, welche trotzdem gleichentags Milch aus beiden Zonen einsammeln müssen, fahren zuerst Betriebe in der Überwachungszone an und erst zum Schluss diejenigen in der Schutzzone.
Sowohl in Schutz- als auch in Überwachungszonen sind die für die Milchsammlung geltenden amtlichen Anordnungen zu befolgen. Die Fahrerin oder der Fahrer des Milchsammelwagens muss dabei die Auflagen der entsprechenden Genehmigung und die in diesem Merkblatt beschriebenen Anweisungen für die Milchsammlung in den Schutz- und Überwachungszonen strikt einhalten. 


	Kontakt:  Fachstelle MKS Kantonales Veterinäramt:
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Informieren Sie sich beim kantonalen Veterinäramt über die Modalitäten zur Einreichung eines entsprechenden Gesuchs.

Die wichtigsten Punkte sind:

· Die Milchsammlung darf nur mit speziell ausgerüsteten, gekennzeichneten und für den Einsatz in der Schutzzone genehmigten Milchsammelwagen erfolgen.

· Die Fahrerinnen und Fahrer müssen den Vorgaben entsprechend ausgebildet sein und dürfen privat keinen Kontakt zu Klauentieren haben.

· Die Milchsammlung darf nur entlang einer von der Kantonstierärztin oder dem vom Kantonstierarzt vorgängig genehmigten Route erfolgen.

Anweisungen für Überwachungszonen:

· Milchsammelwagen müssen speziell gekennzeichnet sein. Erkundigen Sie sich beim kantonalen Veterinäramt über die entsprechenden Vorgaben.

· Jeder Milchsammelwagen muss Einweg-Schutzüberzüge in genügender Anzahl, eine Handspritze mit Desinfektionsmittel für die Ausrüstung des Milchsammelwagens und Handdesinfek​tions​mittel mitführen. Zu den Einweg-Schutzüberzügen gehören je ein Paar Schuhüberzüge und Einweghandschuhe für jeden angefahrenen Milchproduktionsbetrieb, evtl. zusätzlich Overalls und Kopfbedeckungen.  

· Die Fahrerinnen und Fahrer der Milchsammelwagen müssen für ihren Einsatz in Überwachungszonen speziell instruiert worden sein. Dazu gehören Kenntnis und Verständnis der Anweisungen in diesem Merkblatt und allenfalls weitergehende Instruktionen gemäss Weisungen des kantonalen Veterinäramts.

· Die geplanten Routen der Milchsammlungen sind der Kantonstierärztin oder dem Kantonstierarzt vorgängig mitzuteilen und müssen strikt eingehalten werden. Das Befahren von Schutzzonen ist untersagt.
Liste der Desinfektionsmittel gegen die MKS-Erreger:
Folgende Desinfektionsmittel sind gegen die MKS-Erreger wirksam:

	Name
	Hersteller/Vertrieb
	Zulassung

	Aldekol Des® 03

Aldekol Des aktiv
	EWABO Chemikalien / Agro-Hygiene AG
	BAG CHZB0779

BAG CHZB0797

	Almu S50
	ISS Pest Control AG
	BAG CHZN0364

	D 50
	CID LINES NV/SA
	BAG CHZB1697

	Hypred Force 7
	Hypred Schweiz AG
	BAG CHZN1037

	Incimaxx DES
	Ecolab GmbH
	BAG CHZN0453

	Lysoformin

Lysoformin-Vet.

Lysoformin-Vet.-Spray
	Lysoform
	BAG CHZB2114

BAG CHZB2115

BAG CHZB1256

	P3-incidin OKTO D
	Ecolab GmbH
	BAG CHZN0673

	Stalldes-03

Stalldes-05
	Bactria GmbH & Co / Halag Chemie AG
	CHZN0435

CHZN4167

	Venno-Vet 1 super
	Menno Chemine / Vital AG
	CHZB1676

	Virocid
	GID LINES NV/SA
	CHZB1694

	Virkon S
	ANTEC / Arovet AG
	BAG CHZB0084

	Wofasteril ® E 400
	KESLA PHARMA WOLFEN / DURAtec AG
	CHZN1731


ANWEISUNGEN FÜR FAHRERINNEN UND FAHRER VON MILCHSAMMELWAGEN IN SCHUTZ- UND ÜBERWACHUNGSZONEN:

Halten Sie folgende Vorsichtsmassnahmen und Anweisungen unbedingt ein. Sie helfen damit, die Verbreitung von allenfalls vorhandenen, noch unentdeckten Viren der Maul- und Klauenseuche anlässlich der Milchsammlung von einem Hof auf den anderen zu verhindern.
Milchsammelrouten in Schutz- und Überwachungszonen:

· Halten Sie die Reihenfolge der Milchproduktionsbetriebe gemäss der Milchsammelroute strikt ein.  

· Die Route und die angefahrenen Milchproduktionsbetriebe müssen dokumentiert werden.

· Informieren Sie sich täglich über die aktuell geltenden Schutz- und Überwachungszonen und vermeiden Sie während der Milchsammlung das Überqueren von Zonengrenzen von einer Schutz- in eine Überwachungszone und umgekehrt - ausser allenfalls zu Beginn und zum Schluss der Milchsammelroute.
Schutz der Milchproduktionsbetriebe:

Die Milchproduzentinnen und Milchproduzenten versuchen ihre Betriebe vor der Einschleppung der Seuche zu schützen. Helfen Sie ihnen dabei, indem Sie folgende Punkte befolgen:

· Halten Sie Ihren Milchsammelwagen und Anhänger sauber: Kabinenboden, Chassis und Reifenprofil sollen frei von sichtbaren Verschmutzungen sein. Reinigen und desinfizieren Sie zwischen zwei Betriebsbesuchen die für die Milchsammlung benötigten Ausrüstungsteile.

· Verweigern Sie allenfalls das Anfahren eines Hofs, wenn die entsprechende Zufahrt besonders stark mit Mist und Dreck verschmutzt ist. 

· Sollte ein Desinfektionsteppich für Fahrzeuge auf der Zufahrt zum Milchsammelplatz oder Umschlagplatz vorhanden sein, muss dieser bei der Ankunft und bei der Wegfahrt durchfahren werden.
· Der Milchsammelwagen muss immer in grösstmöglicher Distanz zu den Stallungen der Tiere abgestellt werden.

· Laden Sie die Milch auf der von der Milchproduzentin oder vom Milchproduzenten allenfalls eingerichteten, separaten Übergabestelle auf. 

· Vermeiden Sie den direkten Kontakt zu Personen auf dem Hof und nutzen Sie nur die für das Aufladen der Milch absolut notwendige Infrastruktur.

· Auf keinen Fall dürfen Sie Stallungen betreten oder einen direkten Kontakt mit Tieren auf dem Hof haben.
Persönliche Hygiene:

· Ziehen Sie auf jedem Milchproduktionsbetrieb vor dem Verlassen der Führerkabine frische Einweg-Schutzüberzüge an: Schuh-überzüge, Einweghandschuhe, falls vorhanden auch Overall und Kopfbedeckung. 

· Desinfizieren Sie regelmässig vor und nach dem Milchaufladen auf einem Milchproduktionsbetrieb die Hände mit einem geeigneten Desinfektionsmittel.

· Vor Verlassen eines Betriebs entsorgen Sie die Einweg-Schutzüberzüge direkt im speziell dafür von der Milchproduzentin oder vom Milchproduzenten bereitgestellten Abfallsack.
Wichtige Punkte betreffend dem Milchauflad: 

· Schalten Sie die Pumpe des Milchsammelwagens bereits vor dem Anschluss des Milchschlauchs an den Hoftank ein. 

· Saugen Sie nach Abschluss des Milchaufladens den Milchschlauch möglichst vollständig aus. 

· Milchschlauch und Saugrüssel müssen nach dem Milchaufladen gereinigt und mittels mitgebrachtem Desinfektionsmittel desinfiziert werden. 

· Falls Ihnen die Milchproduzentin oder der Milchproduzent eine Milchkanne mit mindestens 70 °C heissem Wasser bereitgestellt hat, können Sie die Milchlanze zusätzlich während 30 Sekunden darin eintauchen.

· Setzen Sie wenn immer vorhanden hofeigenes Material für den Milchaufladen ein, z. B. Milchschlauch, Milchlanzen usw.
	BEI EINEM VERDACHT

Wenn Sie auf einem Milchproduktionsbetrieb den Verdacht auf einen Ausbruch der Maul- und Klauenseuche haben, melden Sie dies sofort dem kantonalen Veterinäramt.

Kontakt: Fachstelle MKS Kantonales Veterinäramt:
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	Brechen Sie die Milchsammlung sofort ab, bleiben Sie mit Ihrem Milchsammelwagen unbedingt an Ort und Stelle und folgen Sie den Instruktionen des Veterinäramtes.


Typische Anzeichen auf Maul- und Klauenseuche:

· Plötzlicher, starker Abfall der Milchleistung;

· Bläschen im Bereich des Flotzmauls, der Maulschleimhaut, der Zunge, im Klauenbereich und an den Zitzen;

· Typisches „Schmatzen“ und vermehrter Speichelfluss;

· Tiere erscheinen „niedergeschlagen“, wirken fressunlustig und teilnahmslos;

· Tiere lahmen, gehen besonders langsam, vorsichtig, trippeln oder liegen vermehrt;

· Starkes Fieber (Körpertemperatur mehr als 39°C).

Milchablad in genehmigten Milchannahmestellen:

· Nach dem Milchaufladen im letzten Produktionsbetrieb fahren Sie auf direktem Weg und ohne Zwischenhalt zur gemäss festgelegter Route zugeteilten Milchannahmestelle. 

· Halten Sie den von der Milchannahmestelle vorgegebenen Zeitplan ein.

· Bei Befahren des Geländes sowie während und nach dem Milchabladen müssen Sie die Instruktionen des anwesenden Personals der Milchannahmestelle strikt befolgen.

· Nach dem Milchabladen und vor Verlassen der Milchannahmestelle müssen der Milchsammelwagen und allfällige Anhänger auf dem dazu vorgesehenen Platz gründlich gereinigt und desinfiziert werden.
Weitere Massnahmen
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Checkliste und Gesuchsformular für die Milchsammlung in Schutzzonen durch Erstmilchkäufer / Transportunternehmen
Während eines Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche (MKS) in der Schweiz müssen Erstmilchkäufer und Milchsammeltransportunternehmen, welche Milch in Schutzzonen sammeln wollen, von den zuständigen Kantonstierärztinnen und Kantonstierärzten dazu bestimmt worden sein. Es wird empfohlen schon in „Friedenszeiten“ entsprechend Kontakt mit dem kantonalen Veterinäramt aufzunehmen, um im Ernstfall rasch einsatzbereit zu sein.

Die Checkliste für die Betriebe soll als Leitfaden für die internen Überlegungen und Vorbereitungen auf einen Seuchenfall helfen, kritische Punkte zu identifizieren und allfällige Massnahmen anzudenken. Sie muss von Unternehmen, welche in Schutzzonen Milch einsammeln wollen, ausgefüllt dem kantonalen Veterinäramt vorgelegt/zugestellt werden.
GESUCHSFORMULAR FÜR DIE GENEHMIGUNG ZUR MILCHSAMMLUNG IN SCHUTZZONEN

Während eines Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche (MKS) in der Schweiz müssen Erstmilchkäufer und Milchsammeltransportunternehmen, welche Milch in Schutzzonen sammeln wollen, von den zuständigen Kantonstierärztinnen oder Kantonstierärzten dazu bestimmt worden sein. Es wird empfohlen schon vor einem allfälligen Seuchenausbruch Kontakt mit dem kantonalen Veterinäramt aufzunehmen, um im Ernstfall rasch einsatzbereit zu sein.

Dieses Formular dient auch als Leitfaden für die internen Überlegungen und Vorbereitungen auf einen Seuchenfall, um kritische Punkte zu identifizieren und allfällige Massnahmen anzudenken. Die einzelnen Punkte beziehen sich auf das Konzept Milchsammlung für die gewerbliche Milchverarbeitung bei einem Ausbruch der Maul- und Klauenseuche (MKS) in der Schweiz.

Neben dieser ausgefüllten Checkliste müssen dem kantonalen Veterinäramt im Seuchenfall auf Verlangen folgende Dokumente vorgelegt werden:
· Betriebsspezifisches Seuchenkonzept für die MKS-Situation inklusive Arbeitsanweisungen für die Fahrerinnen und Fahrer;

· Nachweise über die absolvierten MKS-Schulungen
 der Fahrerinnen und Fahrer in Kopie;

· Zulassungen der Milchsammelwagen für die Schutzzone in Kopie.

	Betriebsangaben



	Betrieb

	Firmenname:                                       
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	Strasse:
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	PLZ, Ort:
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	BUR-Nummer:
	[image: image76.wmf]



	Für die Milchsammlung zuständige Person

	Vorname, Name:                                       
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	Strasse:
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	PLZ, Ort:
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	Telefon:
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	E-Mail:
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	Fahrpersonal



	Anzahl Personen, welche bereits eine spezifische MKS-Schulung1 absolviert haben:
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Klicken Sie hier, um Text einzugeben.

	Anzahl Personen, welche direkten Kontakt zu Klauentieren haben (beruflich oder privat): 
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Klicken Sie hier, um Text einzugeben.

	Listen Sie auf, welche Mitarbeitenden eine MKS-Schulung1 absolviert haben. Beschreiben Sie kurz die Art der Schulung und nennen Sie den Kursveranstalter:
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	Vervollständigen Sie bei Bedarf auf einem separaten Blatt.


	Seuchenbereitschaft



	Beschreiben Sie die für die Milchsammelwagen vorgesehenen Reinigungs- und Desinfektionsprozesse während der Milchsammlung im Seuchenfall inklusive Gerätschaften, Reinigungs- und Desinfektionsmitteln sowie deren Lagerbestand und Beschaffungsprozess im Seuchenfall:
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	Vervollständigen Sie bei Bedarf auf einem separaten Blatt.

	Beschreiben Sie die für die Fahrerinnen und Fahrer vorgesehene Schutzkleidung und Desinfektionsmittel im Seuchenfall inklusive Lagerbestand und Beschaffungsprozess im Seuchenfall:
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	Vervollständigen Sie bei Bedarf auf einem separaten Blatt.


	Fahrzeuge



	Anzahl betriebseigene und für MKS-Schutzzonen zugelassene Milchsammelwagen1: 
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Klicken Sie hier, um Text einzugeben.

	Falls der Betrieb über keine betriebseigenen und für MKS-Schutzzonen zugelassenen Milchsammelwagen verfügt, aber im Seuchenfall auf externe Milchsammelwagen zurückgreifen kann, beschreiben Sie deren Verfügbarkeit inklusive Eigentümern:
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	Vervollständigen Sie bei Bedarf auf einem separaten Blatt.

	Beschreiben Sie, wie die Milchsammelroute während der Milchsammlung aufgezeichnet wird:
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	Vervollständigen Sie bei Bedarf auf einem separaten Blatt.


Ort, Datum
Unterschrift verantwortliche Person

___________________________
_____________________________________

Checkliste und Gesuchformular 
für die Zulassung von Milchsammelwagen für Schutzzonen
Während eines Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche (MKS) in der Schweiz benötigen Erstmilchkäufer und Milchsammeltransportunternehmen für die Milchsammlung in Schutzzonen Milchsammelwagen mit einer entsprechenden Zulassung des kantonalen Veterinäramtes. Es wird empfohlen eine Zulassung schon während „Friedenszeiten“ anzustreben um auf den Ernstfall vorbereitet zu sein.

Die Checkliste für die Betriebe kann auch als Leitfaden für die internen Überlegungen und Vorbereitungen auf einen Seuchenfall helfen, kritische Punkte zu identifizieren und allfällige Massnahmen anzudenken. Sie muss von Unternehmen, welche Milchsammelwagen für den Einsatz in Schutzzonen zulassen wollen, ausgefüllt dem kantonalen Veterinäramt vorgelegt/zugestellt werden.

GESUCHSFORMULAR FÜR DIE ZULASSUNG EINES MILCHSAMMELWAGENS FÜR SCHUTZZONEN
Während eines Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche (MKS) in der Schweiz benötigen Erstmilchkäufer und Milchsammeltransportunternehmen für die Milchsammlung in Schutzzonen Milchsammelwagen mit einer entsprechenden Zulassung des kantonalen Veterinäramtes. Es wird empfohlen, eine Zulassung schon vor einem allfälligen Seuchenausbruch anzustreben, um auf den Ernstfall vorbereitet zu sein.
Dieses Formular dient als Leitfaden für die internen Überlegungen und Vorbereitungen auf einen Seuchenfall helfen, um kritische Punkte zu identifizieren und allfällige Massnahmen anzudenken. Die einzelnen Punkte beziehen sich auf das Konzept Milchsammlung für die gewerbliche Milchverarbeitung bei einem Ausbruch der Maul- und Klauenseuche (MKS) in der Schweiz.
Neben dem ausgefüllten Formular sind dem Gesuch folgende Dokumente beizulegen:
· Kopie Fahrzeugausweis Milchsammelwagen;

· Kopie Fahrzeugausweis Tankanhänger, falls Teil des Milchsammelwagens.

	Personen



	Fahrzeughalter

	Firmenname:                                       
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	Strasse:
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	PLZ, Ort:
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	Für den Fuhrpark zuständige Person

	Vorname, Name:                                       
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	Strasse:
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	PLZ, Ort:
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	Telefon:
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	E-Mail:
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	Verantwortliche Person 

(gem. Art. 2 LGV)

	Vorname, Name:                                       
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	Strasse:
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	PLZ, Ort:
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	Telefon:
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	E-Mail:
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	Fahrzeug



	Fahrzeugmarke:
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	Kontrollschildnummer: 
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	Tankvolumen (Liter):
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	System Tankwagenaufbau:
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	Tankanhänger
	[image: image107.wmf] Ja  [image: image108.wmf] Nein

	Kontrollschildnummer:
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	Tankvolumen (Liter):
	[image: image110.wmf]

	System Tankanhängeraufbau:
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	Beschreiben Sie die Vorkehrungen zur Vermeidung von Tropfmilch auf dem Milchsammelwagen sowie auf dem Anhänger, falls vorhanden:

[image: image112.wmf]

	Vervollständigen Sie bei Bedarf auf einem separaten Blatt.

	Beschreiben Sie die Vorkehrungen zur Vermeidung von Aerosoldispersion auf dem Milchsammelwagen sowie auf dem Anhänger falls vorhanden:

[image: image113.wmf]

	Vervollständigen Sie bei Bedarf auf einem separaten Blatt.


	Reinigung und Desinfektion des Milchsammelwagens



	Beschreiben Sie die Reinigung und Desinfektion der Oberflächen des Milchsammelwagens sowie des Anhängers, die mit Milch in Berührung kommen, z. B. Tanks, Schläuche usw. (Art, Häufigkeit, verwendete Mittel, usw.):
[image: image114.wmf]

	Vervollständigen Sie bei Bedarf auf einem separaten Blatt.


Ort, Datum
Unterschrift verantwortliche Person

___________________________
_____________________________________

Mindestanforderungen an ein betriebliches Seuchenkonzept für Milchannahmestellen, Umschlagplätze und Verarbeitungsbetriebe
Milchannahmestellen und Verarbeitungsbetriebe müssen gemäss Konzept für die Milchsammlung bei einem Ausbruch der Maul- und Klauenseuche (MKS) in der Schweiz über ein betriebsspezifisches Konzept für den Seuchenfall verfügen. Das folgende Merkblatt listet die Mindestanforderungen eines solchen Konzepts auf.
ZIEL DES BETRIEBSSPEZIFISCHEN SEUCHENKONZEPTS

Das Maul- und Klauenseuche-Virus verbreitet sich über direkten Tierkontakt, über die Milch- und Schotteverfütterung, über Personen sowie mittels Gegenständen und Fahrzeugen wie z. B. Milchsammelwagen. Die Tierhaltenden, Tierärztinnen und Tierärzte, Behörden und die Milch- und Fleischindustrie müssen alle nötigen Massnahmen ergreifen, um die Weiterverbreitung der Seuche zu verhindern. Die Erarbeitung eines betriebsspezifischen Seuchenkonzepts hat deshalb zum Ziel:

· potentielle Verbreitungswege für das Virus durch Abläufe in Ihrem Betrieb zu identifizieren; und

· betriebsspezifische Massnahmen zur Verhinderung einer Seuchenausbreitung zu erarbeiten.

MINDESTANFORDERUNGEN AN DEN INHLAT EINES BETRIEBSSPEZIFISCHEN SEUCHENKONZEPTS

Einleitung 

(Kurze Zusammenfassung und Übersicht.)
Inhaltsverzeichnis 

Organisation des Betriebs im Seuchenfall 

· Organigramm; Kontaktpersonen; Adressen & Telefonnummern; Erreichbarkeit.

Organisationsablauf für die Milchsammlung im Seuchenfall 

· Wie verläuft die Milchsammlung in Schutz- oder Überwachungszonen, angefangen von der Entscheidung zur Milchsammlung bis zur Aufhebung der Zonen?

· Erstellen Sie einen Prozessbeschrieb mit den einzelnen Prozessschritten inkl. evtl. Zusatzinformationen.

Betriebliche Umstellungen während einer Seuchenlage 

· Wie verlaufen Annahme und Verarbeitung von Milch aus Schutz- und Überwachungszonen (Prozessbeschrieb inkl. HACCP-Konzept)? Welche Verarbeitungskapazität hat der Betrieb? Wie wird täglich dokumentiert, welche Milchsammelwagen aus Schutz- und Überwachungszonen Milch anliefern?

· Wie wird gewährleistet, dass Milchprodukte und Milchnebenprodukte, die aus Milch aus Schutz und Überwachungszonen hergestellt sind, rückverfolgbar sind?

· Wie wird während einer Seuchenlage das Betriebsgelände gereinigt und desinfiziert (Abladeplatz, Reinigungs- und Desinfektionsplatz, Zu- und Wegfahrt usw.)? Welche Gerätschaften, Reinigungs- und Desinfektionsmittel werden dazu eingesetzt?

· Wie verlaufen Beschaffung, Lagerhaltung, Reinigung und Entsorgung von Schutzkleidung, Gerätschaften, Reinigungs- und Desinfektionsmitteln während einer Seuchenlage?

· Wie werden die aus den Schutz- und Überwachungszonen anliefernden Milchsammelwagen gereinigt und desinfiziert? Welche Gerätschaften, Reinigungs- und Desinfektionsmittel werden dazu eingesetzt?

· Wie werden in einer Seuchenlage Abwässer des Betriebs und des Reinigungsplatzes behandelt?

· Wie wird eine strikte Trennung der Milchverarbeitung und Tierhaltung während einer Seuchenlage umgesetzt, falls dem Betrieb eine Tierhaltung angegliedert ist?

Personal während einer Seuchenlage 
· Wie ist die Einsatzplanung während einer Seuchenlage geregelt, insbesondere für Personen, die privat oder beruflich Kontakt zu Klauentieren haben?

· Wie wird das Personal ausgebildet, welches während einer Seuchenlage eingesetzt werden soll? Welche internen und obligatorischen MKS-Schulungen sind vorgesehen oder wurden absolviert?

ZUSÄTZLICH EMPFOHLENER INHALT EINES BETRIEBSSPEZIFISCHEN SEUCHENKONZEPTS 

Betriebsschemas und HACCP-Konzept für den Normalbetrieb


Merkblatt für Milchannahmestellen und Verarbeitungsbetriebe im Standstill
Das folgende Merkblatt enthält die wichtigsten Informationen und Empfehlungen für Milchannahmestellen und Verarbeitungsbetriebe während dem Standstill. Es kann ausgedruckt per Post oder per Mail verschickt, und/oder auf dem Internet aufgeschaltet werden.
DIE MAUL- UND KLAUENSEUCHE (MKS)
Die MKS ist eine hochansteckende Viruserkrankung der Klauentiere. Sie befällt sowohl Rinder als auch Schafe, Ziegen und Schweine und wird von infizierten Tieren über alle Körpersekrete ausgeschieden. Das Virus verbreitet sich von Hof zu Hof über direkten Tierkontakt, über die Milch- und Schotteverfütterung, über Personen, mittels Gegenständen und Fahrzeugen und sogar über die Luft. Die Tierhaltenden, aber auch die Behörden, die Tierärztinnen und Tierärzte und die Fleisch- und Milchindustrie müssen alles daransetzen, um die Seuche möglichst rasch und dauerhaft wieder auszurotten.

Wichtig: Die Seuche kann verheerende wirtschaftliche Folgen für die Landwirtschaft und die nachgelagerten Produktionsstufen haben. Für den Menschen selber ist sie jedoch ungefährlich.

Der Standstill als wichtigste Massnahme: Um die Seuche effektiv zu bekämpfen und die Schäden möglichst gering zu halten, muss rasch gehandelt werden. Wegen der rapiden Verbreitung des MKS-Erregers ist es wichtig, alle möglichen Übertragungswege des Virus sofort zu unterbinden. Deshalb verhängen die Behörden im Seuchenfall für eine gewisse Zeit den sog. Standstill, um jeglichen Tier- und Warenverkehr von und zu Nutztierbetrieben vorübergehend einzustellen.

WAS BEDEUTET DIES FÜR DIE MILCHSAMMLUNG?

Sobald der Standstill in Kraft ist, darf bis auf Weiteres in den Betrieben folgender Gemeinden keine Milch mehr eingesammelt werden:

	[image: image115.wmf]

	Die kantonalen Veterinärbehörden werden Sie informieren, ab wann Milch in diesen Gemeinden die Milch wieder eingesammelt werden kann.



	Kontakt:  Fachstelle MKS Kantonales Veterinäramt:
[image: image116.wmf]




Wie GEHT ES NACH DEM STANDSTILL WEITER?

Je nach Seuchenlage ist es möglich, dass im Kanton nach Aufhebung des Standstills Schutz- oder Überwachungszonen ausgerufen werden. In diesen Gebieten unterliegt die Milchsammlung und Milchverarbeitung für mehrere Wochen weiterhin speziellen Bedingungen.

SCHUTZ- UND ÜBERWACHUNGSZONEN: Milch von Betrieben in den Schutz- und Überwachungszonen darf nur unter Einhaltung der kantonstierärztlich festgelegten Bedingungen eingesammelt und verarbeitet werden. Die kantonalen Veterinärämter informieren nach Erstellung der Schutz- und Überwachungszonen über die entsprechenden Bedingungen

Gebiete ausserhalb der Zonen: Nach Aufhebung des Standstills kann die Milchsammlung und -verarbeitung ausserhalb der Schutz- und Überwachungszonen wieder normal aufgenommen werden. Trotzdem sind folgende allgemeine Vorsichtsmassnahmen dringend zu beachten:

· Zur Verarbeitung von Milch aus Schutz- und Überwachungszonen müssen in jedem Fall die entsprechenden Bedingungen der Kantonstierärztin oder des Kantonstierarztes eingehalten werden. Informieren Sie sich rechtzeitig bei Ihrem kantonalen Veterinäramt!

· Achten Sie mehr denn je auf äusserste Hygiene in Ihrem Betrieb. Reinigen und desinfizieren Sie Installationen und Ausrüstung regelmässig. Verlangen Sie dasselbe von anliefernden Milchsammelwagen.

Wichtig: Melden Sie jeden Verdacht auf Maul- und Klauenseuche in einem Milchproduktionsbetrieb umgehend dem kantonalen Veterinäramt!

Folgende Desinfektionsmittel sind gegen die MKS-Erreger wirksam:

	Name
	Hersteller/Vertrieb
	Zulassung

	Aldekol Des® 03

Aldekol Des aktiv
	EWABO Chemikalien / Agro-Hygiene AG
	BAG CHZB0779

BAG CHZB0797

	Almu S50
	ISS Pest Control AG
	BAG CHZN0364

	D 50
	CID LINES NV/SA
	BAG CHZB1697

	Hypred Force 7
	Hypred Schweiz AG
	BAG CHZN1037

	Incimaxx DES
	Ecolab GmbH
	BAG CHZN0453

	Lysoformin

Lysoformin-Vet.

Lysoformin-Vet.-Spray
	Lysoform
	BAG CHZB2114

BAG CHZB2115

BAG CHZB1256

	P3-incidin OKTO D
	Ecolab GmbH
	BAG CHZN0673

	Stalldes-03

Stalldes-05
	Bactria GmbH & Co / Halag Chemie AG
	CHZN0435

CHZN4167

	Venno-Vet 1 super
	Menno Chemine / Vital AG
	CHZB1676

	Virocid
	GID LINES NV/SA
	CHZB1694

	Virkon S
	ANTEC / Arovet AG
	BAG CHZB0084

	Wofasteril ® E 400
	KESLA PHARMA WOLFEN / DURAtec AG
	CHZN1731



Merkblatt für Milchannahmestellen und Verarbeitungsbetriebe für die Milchsammlung in Schutz- und Überwachungszonen
Das folgende Merkblatt enthält die wichtigsten Informationen und Empfehlungen für Milchannahmestellen und Verarbeitungsbetriebe in Schutz- und Überwachungszonen, oder welche Rohmilch und deren Nebenprodukte aus Schutz- und Überwachungszonen annehmen. Es kann ausgedruckt per Post oder per Mail verschickt, und/oder auf dem Internet aufgeschaltet werden.
Die Maul- und Klauenseuche (MKS)

Die MKS ist eine hochansteckende Viruserkrankung der Klauentiere, welche sowohl über direkten Tierkontakt als auch über die Milch, über Personen oder mittels Gegenständen und Fahrzeugen von Hof zu Hof verbreitet werden kann. Die Tierhaltenden, aber auch die Behörden, die Tierärztinnen und Tierärzte und die Fleisch- und Milchindustrie müssen alles daransetzen, um die Seuche möglichst rasch und dauerhaft wieder auszurotten.
Wichtig: Die Seuche kann verheerende wirtschaftliche Folgen für die Landwirtschaft und die nachgelagerten Produktionsstufen (u.a. Milchbranche) haben. Für den Menschen selber ist sie jedoch ungefährlich.

Schutz- und Überwachungszonen

Bei einem MKS-Ausbruch legt die Kantonstierärztin oder der Kantonstierarzt während des Standstills sog. Schutz- und Überwachungszonen im Umkreis von betroffenen Betrieben fest. 

	Aktuelle Schutz- und Überwachungszonen finden Sie unter: 

[image: image117.wmf]


Für die Annahme und Verarbeitung von Milch aus diesen Zonen müssen die kantonstierärztlich festgelegten Bedingungen erfüllt und eingehalten werden. In diesem Merkblatt finden Sie verschiedene allgemeine Anforderungen und Auflagen für die Annahme und Verarbeitung von Milch aus den Schutz- und Überwachungszonen. In jedem Fall gelten jedoch die spezifisch erlassenen Bestimmungen. 
ANNAHME UND VERARBEITUNG VON MILCH AUS DEN SCHUTZ- UND ÜBERWACHUNGSZONEN
Generell gilt: Milchannahmestellen, Umschlagplätze und milchverarbeitende Betriebe, welche Milch aus Schutz- oder Überwachungszonen annehmen oder verarbeiten und solche, die sich in solchen Zonen befinden, müssen ihr betriebsspezifisches Konzept für den Seuchenfall sowie die kantonstierärztlich festgelegten Bedingungen genau befolgen und dies dokumentieren.

Die Annahme von Milch direkt von Milchproduzenten ist in Schutzzonen verboten. In Schutzzonen ist es prinzipiell untersagt, Milch von ausserhalb derselben Schutzzone anzunehmen. Die Kantonstierärztin oder der Kantonstierarzt kann im Einzelfall und aufgrund einer Risikobeurteilung entsprechende Ausnahmen bewilligen. 

Milchverarbeitende Betriebe in Schutz- oder Überwachungszonen, welche zusätzlich Klauentiere halten, müssen die zwei Aktivitäten strikt getrennt führen. Milch und deren Nebenprodukte dürfen nur nach fachgerechter Pasteurisierung und mit kantonstierärztlicher Genehmigung verfüttert werden.
	Kontakt:  Fachstelle MKS Kantonales Veterinäramt:
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Milchannahme und -verarbeitung aus Schutz- und Überwachungszonen:

Für die Milchannahme und -verarbeitung in Schutz- und Überwachungszonen sowie die Annahme und Verarbeitung von Milch aus solchen Zonen müssen die Betriebe grundsätzlich die kantonstierärztlich festgelegten Bedingungen erfüllen und einhalten.

 SHAPE  \* MERGEFORMAT 

[image: image119]

Informieren Sie sich regelmässig beim kantonalen Veterinäramt über die neusten, zusätzlich zu in diesem Merkblatt aufgeführte Bestimmungen.

Für Schutz- und Überwachungszonen gelten folgende Grundsätze:

· Bei der Milchanlieferung und dem Milchabladen muss instruiertes und geschultes Personal anwesend sein. Es muss die anliefernden Fahrerinnen und Fahrer oder Milchproduzenten anleiten und die Einhaltung der Instruktionen überwachen.

· Das Personal von Betrieben, welche Milch aus Schutz- und Überwachungszonen annehmen oder verarbeiten, darf während dreier Tage vor und nach dem Arbeitseinsatz keinen Kontakt zu Klauentieren haben.

· Das verantwortliche Personal der Milchannahmestelle oder des Umschlagplatzes stellt mittels Planung und Kommunikation sicher, dass die Milch von verschiedenen Milchsammelwagen zeitlich gestaffelt und getrennt angeliefert wird. Insbesondere Milchsammelwagen mit Milch aus Schutzzonen dürfen keinen direkten Kontakt zu anderen Milchsammelwagen haben.

· Es ist ein tagesaktuelles Verzeichnis aller anliefernden Milchsammelwagen zu führen.

· Die Milch muss direkt beim Abladen im Betrieb in einem geschlossenen System pasteurisiert und verarbeitet werden. Milch aus Überwachungszonen kann allenfalls innerhalb derselben Überwachungszone unpasteurisiert in einen weiteren Betrieb zur Pasteurisierung weitertransportiert werden. Falls die Verarbeitung der Milch nach der Pasteurisierung nicht möglich ist, kann sie als gekennzeichnete Werkmilch weiterverkauft werden.

· Nach jedem Abladevorgang müssen der Abladeplatz und die verwendeten Einrichtungen gründlich gereinigt und desinfiziert werden. Desinfektionsmittel sind auf der nachfolgenden Liste aufgezählt.

· Die Zu- und Wegfahrt für die Milch anliefernden Fahrzeuge muss regelmässig gereinigt und desinfiziert werden.

· Alle Abläufe auf dem Betriebsgelände müssen täglich dokumentiert werden. Dazu gehören mindestens die Kontrollen der Prozessschritte der Pasteurisierung (Kontrolle von CCPs) und die Reinigung und Desinfektion des Betriebsgeländes und seiner Einrichtungen.

Besondere Anweisungen zur Reinigung und Desinfektion:

Für Betriebe, welche Milch aus Schutz- und Überwachungszonen annehmen und verarbeiten, gelten folgende zusätzliche Bestimmungen:
· Für die anliefernden Milchsammelwagen sowie Fahrzeuge von selber anliefernden Milchproduzenten muss eine Desinfektionsschleuse eingerichtet werden, in der die Fahrzeuge mittels Hochdruckreiniger und Desinfektionsteppichen oder -becken gereinigt werden, bevor sie auf das Betriebsgelände fahren.  

· Die Milchsammelwagen müssen nach dem Abladen und vor Verlassen des Betriebsgeländes innen (z.B. mit CIP-Anlage) und aussen auf dem dazu speziell designierten Reinigungsplatz gründlich gereinigt und desinfiziert werden. Dieser Vorgang ist für jeden Milchsammelwagen zu dokumentieren.

· Spülwasser und Tropfmilch auf den Milchablade- und Reinigungsplätzen muss möglichst aufgefangen und vor dem Einleiten in das Abwassersystem entsprechend desinfiziert werden. Alternativ kann durch Zusatz entsprechender Mittel eine pH-Absenkung herbeigeführt werden.
Liste der Desinfektionsmittel gegen die MKS-Erreger:

Folgende Desinfektionsmittel sind gegen die MKS-Erreger wirksam:

	Name
	Hersteller/Vertrieb
	Zulassung

	Aldekol Des® 03

Aldekol Des aktiv
	EWABO Chemikalien / Agro-Hygiene AG
	BAG CHZB0779

BAG CHZB0797

	Almu S50
	ISS Pest Control AG
	BAG CHZN0364

	D 50
	CID LINES NV/SA
	BAG CHZB1697

	Hypred Force 7
	Hypred Schweiz AG
	BAG CHZN1037

	Incimaxx DES
	Ecolab GmbH
	BAG CHZN0453

	Lysoformin

Lysoformin-Vet.

Lysoformin-Vet.-Spray
	Lysoform
	BAG CHZB2114

BAG CHZB2115

BAG CHZB1256

	P3-incidin OKTO D
	Ecolab GmbH
	BAG CHZN0673

	Stalldes-03

Stalldes-05
	Bactria GmbH & Co / Halag Chemie AG
	CHZN0435

CHZN4167

	Venno-Vet 1 super
	Menno Chemine / Vital AG
	CHZB1676

	Virocid
	GID LINES NV/SA
	CHZB1694

	Virkon S
	ANTEC / Arovet AG
	BAG CHZB0084

	Wofasteril ® E 400
	KESLA PHARMA WOLFEN / DURAtec AG
	CHZN1731


Annahme und -verarbeitung von Milch von ausserhalb der Schutz- und Überwachungszonen:

Falls sich Ihr Betrieb in einer Schutz- oder Überwachungszone befindet, aber die Anforderungen für die Milchannahme und -verarbeitung von Milch aus solchen Zonen nicht erfüllen kann, sind unter gewissen Voraussetzungen und Auflagen die Milchannahme und -verarbeitung von Rohmilch von ausserhalb der Zonen möglich.
Kontaktieren Sie dazu Ihr kantonales Veterinäramt.
Weitere Massnahmen

[image: image120.wmf]



Checkliste zur Erfüllung der Bedingungen für Milchannahmestellen, Umschlagplätze und Verarbeitungsbetriebe in Schutz- und Überwachungszonen und/oder welche Milch aus diesen Zonen erhalten
Während eines Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche (MKS) in der Schweiz müssen milchverarbeitende Betriebe in Schutz- und Überwachungszonen oder solche, welche Milch aus diesen Zonen annehmen und verarbeiten wollen, die von der Kantonstierärztin/dem Kantonstierarzt festgelegten Bestimmungen erfüllen. Es wird empfohlen, sich schon während „Friedenszeiten“ auf den Ernstfall vorzubereiten und die bereits festgelegten Anforderungen umzusetzen.

Die Checkliste für die Betriebe soll als Leitfaden für die internen Überlegungen und Vorbereitungen auf einen Seuchenfall helfen, kritische Punkte zu identifizieren und allfällige Massnahmen anzudenken. Sie muss im Seuchenfall auf Verlangen ausgefüllt dem kantonalen Veterinäramt vorgelegt/zugestellt werden.

CHECKLISTE FÜR DIE ANNAHME UND VERARBEITUNG VON MILCH AUS SCHUTZ- UND ÜBERWACHUNGSZONEN

Während eines Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche (MKS) in der Schweiz müssen milchverarbeitende Betriebe in Schutz- und Überwachungszonen oder solche, welche Milch aus diesen Zonen annehmen und verarbeiten wollen, die von der Kantonstierärztin oder dem Kantonstierarzt festgelegten Bestimmungen erfüllen. Es wird empfohlen, sich schon vor einem allfälligen Seuchenausbruch auf den Ernstfall vorzubereiten und die bereits festgelegten Anforderungen umzusetzen. 

Die Checkliste soll als Leitfaden für die internen Überlegungen und Vorbereitungen auf einen Seuchenfall helfen, kritische Punkte zu identifizieren und allfällige Massnahmen anzudenken. Die einzelnen Punkte beziehen sich auf das Konzept Milchsammlung für die gewerbliche Milchverarbeitung bei einem Ausbruch der Maul- und Klauenseuche (MKS) in der Schweiz.
Neben dieser ausgefüllten Checkliste müssen dem kantonalen Veterinäramt im Seuchenfall auf Verlangen folgende Dokumente vorgelegt werden:
· Betriebsspezifisches Seuchenkonzept für die MKS-Situation inklusive Betriebsschemata der internen Abläufe von der Milchannahme bis zu deren Verarbeitung oder Weitertransport und HACCP-Konzept

· Nachweis über die absolvierten MKS-Schulungen
 des Personals

	Betriebsangaben



	Betrieb

	Firmenname:                                       
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	Strasse:
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	PLZ, Ort:
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	Kantonale Bewilligungsnummer:
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	BUR-Nummer:
	[image: image125.wmf]

	Verantwortliche Person 

(gem. Art. 2 LGV)


	Vorname, Name:                                       
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	Strasse:
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	PLZ, Ort:
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	Telefon:
	[image: image129.wmf]

	
	E-Mail:
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	Personal



	Anzahl der Mitarbeitenden, die bereits eine spezifische MKS-Schulung1 absolviert haben:
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Klicken Sie hier, um Text einzugeben.

	Listen Sie auf, welche Mitarbeitenden eine MKS-Schulung1 absolviert haben. Beschreiben Sie kurz die Art der Schulung und nennen Sie den Kursveranstalter:
[image: image132.wmf]

	Vervollständigen Sie bei Bedarf auf einem separaten Blatt.


	Seuchenbereitschaft



	Beschreiben Sie die vorhandene Betriebsinfrastruktur und die zusätzlich vorgesehenen und einsatzbereiten Komponenten, z. B. Desinfektionsschleusen und Reinigungsplätze für Milchsammelwagen, in Bezug auf den Seuchenfall:
[image: image133.wmf]

	Vervollständigen Sie bei Bedarf auf einem separaten Blatt.

	Beschreiben Sie die für das Betriebsgelände und seine Einrichtungen vorgesehenen Reinigungs- und Desinfektionsprozesse im Seuchenfall inklusive Dokumentation, Gerätschaften, Reinigungs- und Desinfektionsmittel sowie deren Lagerbestand und Beschaffungsprozess im Seuchenfall:
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	Vervollständigen Sie bei Bedarf auf einem separaten Blatt.


	Seuchenbereitschaft



	Beschreiben Sie die für die Milchsammelwagen vorgesehenen Reinigungs- und Desinfektions-prozesse im Seuchenfall inklusive Dokumentation, vorhandener Gerätschaften und Reinigungs- und Desinfektionsmittel sowie deren Lagerbestand und Beschaffungsprozess im Seuchenfall:
[image: image135.wmf]

	Vervollständigen Sie bei Bedarf auf einem separaten Blatt.

	Beschreiben Sie die Prozesse in Bezug auf die Rückverfolgbarkeit der hergestellten Milchprodukte und Milchnebenprodukte im Seuchenfall:

[image: image136.wmf]

	Vervollständigen Sie bei Bedarf auf einem separaten Blatt.


	Angegliederte Tierhaltungen

	Ist Ihrem Betrieb eine Tierhaltung mit Klauentieren angegliedert?
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	Falls Ja:

Beschreiben Sie wie die Aktivitäten der Milchverarbeitung und der Tierhaltung im Seuchenfall getrennt werden. Werden in der Tierhaltung Milch und deren Nebenprodukte verfüttert, beschreiben Sie ebenfalls die Möglichkeiten zur Pasteurisierung der Futtermittel vor der Verfütterung:
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	Vervollständigen Sie bei Bedarf auf einem separaten Blatt.


Ort, Datum
Unterschrift verantwortliche Person

___________________________
__________________________________
MKS-Ausbruch auf einem Betrieb in der Schweiz





 fHalten Sie die Ctrl-Taste gedrückt und klicken Sie auf einen Abschnitt im Schema, um direkt in das entsprechende Kapitel zu springen. 





Grundschema Milchsammlung bei MKS





(     mind. 7 Tage ab Tötung /Entsorgung der Tiere und  3 Tage ab Sanierung des letzten Seuchenbetriebs  warten    (





Kantonstierärztin/ �Kantonstierarzt





Schutz- und Überwachungs-zonen definieren





Verschärfte Sperre





Tötung und Entsorgung





Sanierung 


Vordesinfektion        Reinigung        Desinfektion





Ablieferung in Sammelstelle/Käserei?





Transport ab Hof unter verschärften Bedingungen





Milchannahmestellen �und Verarbeitungsbetriebe 





Milchproduzenten





Erstmilchkäufer/ Milchtransporteure





Beratungskomitee Milchbranche 





Information / Instruktionen an Stakeholder





Milch aus den Zonen pas-teurisieren





Milchsammlung gemäss Anordnungen Kantonstierärztin/-tierarzt





Ja





Milch aus den Zonen pas-teurisieren





Keine Annahme von Milch aus den Zonen





Nein





Bedingungen erfüllt?





Nein





Ja





Bedingungen erfüllt?





Nein





Ja





Keine Milchsammlung





Keine Annahme von Milch aus den Zonen





Keine �Milchsammlung





Keine �Milchabgabe





Vom KT bestimmt?





Gesuch für Milchsammlung in Schutzzone





Milchsammlung möglich?





Amtstierärzt-liche Abklärung 





Schulungen organisieren/ durchführen 





Lagerung der Rohmilch auf dem Hof





Nein





Ja





Nein





Milchkannen/Tank-anhänger vorhanden?





Einrichten einer Übergabestelle





Entsorgung der Rohmilch





Ja





Nein





Milchablieferung durch Produzenten gemäss Anordnungen Kantonstierärztin/-tierarzt





Transport ab Hof gemäss Instruktionen Kantonstierärztin/-tierarzt 





Milchsammlung gemäss Anordnungen Kantonstierärztin/-tierarzt





Seuchenbetrieb





Standstill





Keine Annahme von Milch aus den Zonen





Ja





Gesuche/Anfragen �bearbeiten





Vorbereitungen für die Milchannahme und             -verarbeitung aus Schutz- und Überwachungszonen





Überwachungszone





Schutzzone





� HYPERLINK  \l "Textstelle_Kapitel4Grundschema" ��( Grundschema�
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Checkliste





Merkblatt





SIND MEINE TIERE GESUND?


Beobachten Sie Ihre Tiere im täglichen Umgang bewusst auf ihre Gesundheit. Kontrollieren Sie zweimal täglich folgende Punkte: 


Plötzlicher, starker Abfall der Milchleistung.


Bläschen im Bereich des Flotzmauls, der Maulschleimhaut, der Zunge, im Klauenbereich und an den Zitzen.


Typisches „Schmatzen“ und vermehrter Speichelfluss.


Tiere erscheinen „niedergeschlagen“, wirken fressunlustig und teilnahmslos.


Tiere lahmen, gehen besonders langsam, vorsichtig, trippeln oder liegen vermehrt.


Starkes Fieber (Körpertemperatur mehr als 39°C)


Treten bei Ihren Tieren eines oder mehrere dieser Zeichen auf, dann kontaktieren Sie so schnell wie möglich das kantonale Veterinäramt, Ihre Bestandstierärztin oder Ihren Bestandstierarzt!





Wichtig


Solange der Standstill in Kraft ist, dürfen Sie bis auf Weiteres weder Milch abliefern, noch vertreiben oder an Verwandte oder Bekannte abgeben. Die anfallende Rohmilch darf somit während des Standstills den Betrieb auf keinen Fall verlassen und auch nicht ausserhalb des Betriebsgeländes etwa auf Feldern entsorgt werden.





Merkblatt





WICHTIG


Unter keinen Umständen dürfen Sie Milch (oder das Milch-Gülle-Gemisch) über das öffentliche Kanalisationsnetz oder in öffentliche Gewässer entsorgen!





� CONTROL Forms.TextBox.1 \s ���





Merkblatt





Merkblatt





Merkblatt





Merkblatt





Besondere Anweisungen für Schutzzonen


Die Milchsammlung auf Milchproduktionsbetrieben in Schutzzonen ist nur durch von der Kantonstierärztin oder vom Kantonstierarzt bezeichneten Unternehmen erlaubt.





Checkliste





Checkliste





Merkblatt





Merkblatt





Merkblatt





Ohne Einhaltung der von der Kantonstierärztin oder vom Kantonstierarzt festgelegten Bedingungen ist die Annahme und Verarbeitung von Milch in oder aus Schutz- und Überwachungszonen nicht gestattet.





Checkliste








� � HYPERLINK "https://www.swissmilk.ch/de/produzenten/milchmarkt/zahlen-fakten/statistiken/" �https://www.swissmilk.ch/de/produzenten/milchmarkt/zahlen-fakten/statistiken/� 


� � HYPERLINK "https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierseuchen/uebersicht-seuchen/alle-tierseuchen/maul-und-klauenseuche-mks.html" �https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierseuchen/uebersicht-seuchen/alle-tierseuchen/maul-und-klauenseuche-mks.html� 


� Art. 100, Tierseuchenverordnung (siehe � HYPERLINK  \l "Textstelle_GesetzlicheGrundlagen" ��Anhang�) 


� Der Standstill umfasst das Verbot jeglichen Tierverkehrs und eine Milchabgabesperre. Der Zutritt zu Stallungen ist zudem nur noch den seuchenpolizeilichen Organen, Tierärzten und den mit der Wartung betrauten Personen gestattet. 


� Siehe � HYPERLINK "file:///H:\\yte\\Projekt%20Milchsammlung%20bei%20MKS%202014\\Ergebnisse%20-%20Neues%20Konzept\\Konzept_Milchsammlung_MKS_V1.31.doc" \l "_Gesetzliche_Grundlagen" �Gesetzliche Grundlagen im Anhang�


� siehe Konzept Milchsammlung für die gewerbliche Milchverarbeitung bei einem Ausbruch der Maul- und Klauenseuche (MKS) in der Schweiz


� gemäss Artikel 2 der Lebensmittel- und Gebrauchsgegenständeverordnung vom 16. Dezember 2016 (LGV)


� gemäss Artikel 2 der Lebensmittel- und Gebrauchsgegenständeverordnung vom 16. Dezember 2016 (LGV)


� siehe Konzept Milchsammlung für die gewerbliche Milchverarbeitung bei einem Ausbruch der Maul- und Klauenseuche (MKS) in der Schweiz


� gemäss Artikel 2 der Lebensmittel- und Gebrauchsgegenständeverordnung vom 16. Dezember 2016 (LGV)
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